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Im August 2000 wurde von den Unterzeichnern eine Nutzungsre- 

cherche für das Grundstück Biefangstraße 25 in Oberhausen 

durchgeführt (s. Nutzungsrecherche vom 04.09.2000). Sie er- 

gab, daß auf dem Grundstück im wesentlichen Bürogebäude, La- 

ger- und Ausstellungshallen für Sanitärartikel und Fliesen 

vorhanden waren. Umweltrelevante nutzungsbedingte Verunreini- 

gungen waren hier nicht zu vermuten. 

< 
? , Es wurden jedoch auch Eisen- und Stahlwaren auf dem Grund- 

stück gelagert und eine Teilfläche als Tanklagerplatz 

genutzt. In der Nordhälfte des Grundstücks befinden sich 

auserdem eine ehem. Tankstelle und westlich davon zwei.Erd- 

tanks. Ein dritter Erdtank, der nach der Nutzungsrecherche im 

Umfeld der Büros vorhanden sein soll, wurde jedoch nicht mehr 

aufgefunden (s. U.). Im Keller unter dem Abhollager bzw. dem 

unterkellerten Bereich der Ausstellung befinden sich der Hei- 

zungsraum, ein Kompressorenraum und eine Trafostation. Auf- 

grund dieser Nutzung waren hier Absickerungen von Ölen nicht 

auszuschliei3en. 

Das Grundstück soll verkauft werden. Die nördliche Hälfte 
i 

soll weiterhin gewerblich genutzt werden, auf der südlichen 

Hälfte sollen Wohnhäuser gebaut werden. 

Am 04.09.2000 wurden die Unterzeichner von der Stinnes Immo- 

biliendienst Verwaltungsgesellschaft mbH, Mülheim/Ruhr, be- 

auftragt, auf dem Grundstück Biefangstrage 25 in Oberhausen 

Bodenuntersuchungen zur Gefährdungsabschätzung durchzuführen. 

Dazu wurden vom 11. - 13.09.2000 auf dem Grundstück die Son- 

dierungen So 1 - So 32 bis in den natürlich gelagerten Boden, 
z. T. auch bis in den Grundwasserschwanlcungsbereich abge- 

teuft. Aus den Sondierungen wurden zahlreiche Boden- und Bo- 

denluftproben entnommen, von denen einige untersucht wurden. 
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Zur Beurteilung der Anschuttung im Hinblick auf eine evtl. 

spätere Verwertung wurden die aus der Anschüttung entnommenen 

Bodenproben zu Mischproben zusammengefagt und gemag den Tech- 

nischen Regeln der LAGA "Anforderung an die stoffliche Ver- 

wertung von mineralischen Reststoffen/Abfallenl' untersucht. 

Über die Ergebnisse der Untersuchungen wird im folgenden be- 

richtet. 

<- 2. Bodenaufbau 
i 

Die Freiflächen auf dem zu untersuchenden Grundstück sind na- 

hezu vollständig mit Pflaster, Asphalt oder Schotter be- 

festigt. Grünstreifen sind im Umfeld des Büros vorhanden. 

Unter den Oberflächenbefestigungen folgt eine Anschüttung aus 

Schotter und Sand, die mit Bauschutt, Asche und lokal auch 

mit Kohle durchsetzt ist. Sie reicht zumeist 1,5 - 2,5 rn, lo- 
kal aber auch Ca. 3 , 7  m tief (s. So 26). Im Südteil des 

Grundstücks ist sie nur Ca. 0,5 - 0,6 m mächtig. 

< Unter der Anschuttung folgen bis Ca. 5,8 - 5,9 m Tiefe *- 
il schluffige bis schwach schluffige, kiesige Sande, die bis zur 

Endtiefe der Sondierungen von max. 7 m und tiefer von sandi- 

gen, stellenweise schwach schluffigen Kiesen unterlagert wer- 

den (Terrassenablagerungen des Rheins). 

Einzelheiten zum Bodenaufbau sind den Anlagen 3.1 - 3.3 zu 

entnehmen. 
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3. Grundwasser 

Der Boden aus den Sondierungen war ab Ca. 3 m unter Gelände, 

d. h. unterhalb von Ca. 1-26 mNN vernagt. Nach dem Bohren 

konnten in einigen Sondierungen Wasserstände zwischen +26 und 

1-25 mNN gemessen werden. Es handelt sich dabei um den durch- 

gehenden Grundwasserspiegel in den Terrassenablagerungen des 

Rheins. 

i Großräumig fließt das Grundwasser ungefähr nach Südwesten auf 

den Rhein zu. 

Die witterungsbedingten jahreszeitlichen Schwankungen können 

hier durchaus 1 - 2 m betragen. 

Genauere Angaben zum Grundwasser sind mit den bisher durchge- 

führten Untersuchungen nicht möglich, für die Bewertung der 

Ergebnisse aber auch nicht erforderlich. 

4. Verunreinigungen 

/ 
Die Sondierungen So 1 - So 18, So 25 - So 27, So 30 - So 32 

1- 

wurden bis in den natürlich gelagerten Boden, z. T. bis in 

den Grundwasserschwankungsbereich gebohrt. Die zwischen den 

Erdtanks erstellte Sondierung So 28 konnte nur 3 m tief, bis 

zur Auftriebssicherung der Tanks, gebohrt werden. 

Aus den Sondierungen wurden Bodenproben, aus einigen auch BO- 

denluftproben aus der Anschüttungszone, d. h. aus Ca. 1 m 

Tiefe entnommen. 

Ein Durchbohren des mehrfach armierten Betons in der Por- 

zellanhalle bzw. im Keller unter der Ausstellung und dem Ab- 

hollager (Sondierungen So 19 - So 24 und So 29) war nicht 

möglich. 
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4.1 ehern. Tankstelle 

In der Nordhälfte des Grundstücks, westlich des Röhrenla- 

gers, ist noch die Zapfinsel erkennbar (s. Anl. 4.1). Die 

Zapfsäulen sind demontiert. Unmittelbar östlich der Insel 

sind zwei Domschachtabdeckungen vorhanden. Die Domschächte 

sind mit Kies verfüllt. 

Dies läßt darauf schließen, daß die Tanks nicht ausgebaut 

wurden. Um zu prüfen, womit die Tanks verfüllt wurden bzw. 

welchen Durchmesser sie aufweisen, wurden zwei Handsondie- 

rungen in diesen Schächten abgeteuft. Sie erreichten je- 

weils eine Tiefe von 2 m unter Gelände. Daraus folgt, dai3 

die Tanks einen Durchmesser von Ca. 1,2 m aufweisen. Sie 

sind vollständig mit Füllkies verfüllt. In der Sondier- 

Stange verblieb jedoch nach dem Ziehen kein Material. Die 

Sondierstange war zwar feucht, wies aber keinen Geruch auf, 

so daß davon auszugehen ist, daß der oder die Tanks vor der 

Verfüllung ordnungsgemäß gereinigt wurden. 

Ob es sich hier um einen geteilten Tank oder um zwei Tanks 

handelt, kann nicht gesagt werden. Hierüber sind auch keine 

Unterlagen vorhanden. 

Zur herprüfung, ob hier 01 abgesickert ist, wurde die Son- 

dierung So 1 gebohrt (s. An1 . 4.1) . Der Boden daraus roch 
von Ca. 2,l bis Ca. 4,2 m Tiefe muffig und bis 5,6 m Tiefe 

schwach nach Diesel (s. Anl. 3.3 und 4.1). Der auffällige 

Geruch setzte erst unter der vermuteten Tanksohle ein. In 

der über dem Grundwasserschwankungsbereich entnommenen Bo- 

denprobe So 1/3 aus 2,7 - 3,O m Tiefe zeigte sich ein Koh- 

lenwasserstof fgehalt von 3.000 mg/kg ( =  Ca. 6 1,,1/m3B0den) . 
Die Ölartbe~timmun~ dieser Probe ergab, daß es sich um Mit- 

teldestillat handelt. Leichtflüchtige Kohlenwasserstoffe, 

wie sie in Vergaserkraftstoff vorhanden sind, sind als Ne- 

benbestandteile nachweisbar. In der aus 4,5 - 4,8 m Tiefe 

aus der wassergesättigten Bodenzone entnommenen Probe 
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So 1/5 waren nur 100 mg/kg Kohlenw.asserstoffe vorhanden, in 

den Proben So 1/6 (5,3 - 5,6 m) und So 1/7 (6,3 - 6,G m) 

waren Kohlenwasserstoffe nicht nachweisbar (s. Anl. 2.1). 

Auf der Zapfinsel sind noch die Standorte der beiden ehem. 

Zapfsäulen erkennbar. Unmittelbar daneben wurden die Son- 

dierungen So 2 und So 3 gebohrt (s. Anl. 4.1). Der Boden 

hieraus roch von Ca. 1,O - 2,l m muffig und bis Ca. 5,l 

bzw. 5,4 m Tiefe schwach nach Öl (s. Anl. 3.2 und 4.1). In 

der aus Sondierung So 2 über dem Grundwasserschwankungcbe- 

reich entnommenen Probe So 2/3 (2,3 - 2,6 m) waren 
1.300 mg/kg Kohlenwasserstoffe vorhanden. In den tiefer, 

aus dem Grundwasserschwankungsbereich bzw. der wassergesät- 

tigten Bodenzone, entnommenen Proben So 2/5 (3,8 - 4,l m), 

So 2/6 ( 4 , 3  - 4,6 m), So 2/7 (5,5 - 5,8 m) undso 2/8 aus 

6,4 - 6,7 m Tiefe waren Kohlenwasserstoffe nicht nachweis- 
bar (s.-Anl. 2.1 und 3.2). 

In der Probe So 3/2, aus der muffig riechenden Bodenzone 

aus Sondierung So 3, zeigten sich nur 30 mg/kg Kohlenwas- 

serstoffe. In den aus dem schwach ölig riechenden Boden un- 

tersuchten Proben So 3/3 (2,6 - 2,9 m), So 3/4 
(3,6 - 3,9 m) und So 3/6 aus 5,6 - 5,9 m waren max. nur 
20 mg/kg Kohlenwasserstoffe nachweisbar (s. Anl. 2.1 

und 3.2). 

Zusätzlich dazu wurden die aus den Sondierungen So 1 - So 3 

entnommenen Bodenluftproben untersucht. Es zeigten sich ge- 

ringe bis mäXige BTEX-Konzentrationen von 2 (So 3) bis 

50,3 mg/m3 (So I), wobei Benzol in den Proben aus So 1 und 

So 3 nicht, in der aus So 2 nur in Spuren vorhanden war 

(s. Anl. 2.2 und 4.1). 

Die im Bereich dieser Tankstelle durchgeführten Untersu- 

chungen zeigen, daX hier früher etwas Öl bis in den Grund- 

wasserschwankungsbereich, aber nicht wesentlich tiefer ge- 

sickert war. 
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Die Belastung der Bodenluft mit den leichtfluchtigen Aroma- 

ten Toluol, Ethylbenzol und Xylole ist sehr eng auf den Be- 

reich der ehem. Tankstelle begrenzt. In den umliegenden zur 

Kontrolle untersuchten Proben waren diese Aromaten jeweils 

nicht nachweisbar (s. U. ) . 

4.2 Röhrenhalle/ehem. Tanklagerplatz 

Der FuiSboden dieser Halle ist zu Ca. 2/3 betoniert. Öl- 

flecken sind auf dem Betonfugboden nicht vorhanden. 

Ein Ca. 6 m breiter Streifen im Nordteil dieser Halle ist 

nicht versiegelt, sondern ein Sand-Schottergemisch vorhan- 

den. Hier wurden die Sondierungen So 25 und So 27 erstellt 

(s. Anl. 4.1). Der Boden aus diesen Sondierungen wies keine 

optisch und geruchlich erkennbaren Verunreinigungen auf 

(s. Anl. 3.1, 3.3 und 4.1). In den zur Kontrolle untersuch- 

ten Bodenproben So 25/1 (0,3 - 0,6 m) und So 27/1 

(0,3 - 0,6 m) waren Kohlenwasserstoffe nicht nachweisbar 
(s. Anl. 2.1). In der Bodenluftprobe aus So 27 zeigten sich 

weder BTEX-Aromaten noch CKW (s. Anl. 2.2 und 4.1). 

Im Boden aus der im Bereich des betonierten Fugbodens er- 

stellten Sondierung So 26 waren optisch und geruchlich er- 

kennbare Verunreinigungen nicht vorhanden. Die hieraus aus 

der Anschuttung entnommene Bodenprobe wurde mit zur Unter- 

suchung der Anschüttung gemäi3 LAGA verwendet. 

Nutzungsbedingte Verunreinigungen wurden im Boden unter der 

Rohrenhalle nicht gefunden. 
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4.3 Fliesenlager 

Der Betonfugboden des Fliesenlagers an der östlichen Grund- 

stücksgrenze ist oberflächig nicht verolt (s. Anl. 4.1). 

Hier wurden die Sondierungen So 30 und So 31 erstellt. Die 

Anschüttung aus diesen Sondierungen roch schwach muffig 

(s. Anl. 3.1, 3.3 und 4.1). In den zur Kontrolle untersuch- 

ten Proben So 30/1 und So 31/1 waren Kohlenwasserstoffe 

nicht bzw. nur mit einem nicht-umweltrelevanten Gehalt von 

10 mg/lcg nachweisbar (s. An1 . 2.1) . 

In der Bodenluftprobe aus Sondierung So 30 waren BTEX-Aro- 

maten und CKW nicht nachweisbar (s. Anl. 2 . 2 ,  3.1, 3.3 

und 4.1). 

Absickerungen von leichtflüchtigen BTEX-Aromaten und CKW 

und auch von Ölen haben hier nicht stattgefunden. 

4.4 ehern. Gui3rohrlagerplatz 

Die Oberfläche des ehern. GuErohrplatzes ist asphaltiert 

(s. Anl. 4.1). Hier wurden die Sondierungen So 13 und So 14 

gebohrt. Der Boden aus So 14 roch von Ca. 0,6 - 1,3 m Tiefe 

sehr schwach muffig. Im Boden aus der Sondierung So 13 wa- 

ren optisch und geruchlich keine Verunreinigungen wahrnehm- 

bar (s. Anl. 3.1 und 4.1). Zur Kontrolle wurden die ober- 

flächennah entnommenen Proben So 13/1 und So 14/1 auf Koh- 

lenwasserstoffe untersucht. Die Gehalte sind mit 40 bzw. 

110 mg/kg gering und nicht umweltrelevant (s. Anl. 2.1). 

In der Probe So 14/2 aus der muffig riechenden Anschüttung 

aus 0,7 - 1,O m Tiefe aus der Sondierung So 14 waren 

250 mg/kg Kohlenwasserstoffe vorhanden (s. Anl. 2.1). 
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Im Bereich des ehem. Gußrohrlagerplatzes ist die Anschüt- 

tung lokal sehr schwach ölverunreinigt. Ob dies auf Ab- 

sickerungen geringer Mengen Öl zurückzuführen ist oder ob 

das 01 bereits in der hier aufgebrachten Anschüttung vor- 

handen war, ist nicht bekannt. 

Sanierungsmaßnahmen sind hier jedoch nicht erforderlich 

,. 4.5 Ausstellung 

Um die Mächtigkeit und Zusammensetzung der Anschüttung zu 

prüfen, wurde hier die Sondierung So 32 erstellt 

(s. Anl. 4.1). Die 2,l m dicke Anschüttung roch durchgehend 

schwach muffig (s. Anl. 3.3)'. In der zur Kontrolle unter- 

suchten Probe So 32/1 (0,2 - 0,5 m) waren nur 250 mg/kg 

Kohlenwasserstoffe vorhanden (s. Anl. 2.1 und 3.3). 

Die aus Sondierung So 32 untersuchte Bodenluftprobe ent- 

hielt weder leichtflüchtige BTEX-Aromaten noch CICW 

(s. A n l .  2.2, 3.3 und 4.1). Es ist davon auszugehen, da% 

die geringe Ölverunreinigung bereits im hier angeschütteten 

Material vorhanden war. Eine Gefährdung der Umwelt und des 

Grundwassers bzw. eine Einschränkung der geplanten Nutzung 

ist durch diese geringe Verunreinigung nicht zu besorgen. 

Der Südteil der Ausstellung ist unterkellert. In einem der 

Kellerräume standen früher zwei Trafos (s. Anl. 4.1). Zur 

Zeit ist nur noch einer vorhanden, zusätzlich aber drei 

"Umformstationen". Da die Station noch in Betrieb ist, 

konnten hier keine Sondierungen abgeteuft werden. Soweit 

erkennbar, ist der Betonboden unter dem vorhandenen Trafo 

und auch unter den Umformern nicht verolt. Am Standort des 

ehem. Trafos ist der Betonboden ebenfalls sauber. 

Unmittelbar südlich des Traforaums stehen die 0,4 m hohen 

Fundamente von zwei ehem. Kompressoren für die Rohrpost. 
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Die Oberfläche der Betonfundamente weist einige dunkle 

Stellen auf. Zur Kontrolle wurde unmittelbar neben diesem 

Fundament die Sondierung So 29 angesetzt. Der Betonboden 

konnte hier jedoch nicht durchbohrt werden. Wegen des 

massiven Betons sind umweltrelevante Verunreinigungen des 

Untergrundes hier nicht zu erwarten. 

4.6 Porzellanhalle 

Zur Überprüfung der unter dem betonierten Boden der Porzel- 

lanhalle vorhandenen Anschüttung war geplant, hier die Son- 

dierungen So 19 - So 21 zu bohren (s. Anl. 4.1). Der mehr- 
fach armierte Betonboden dieser Halle konnte jedoch nicht 

durchbohrt werden. ~lverunreini~ungen sind auf dem Beton- 

fusboden nicht erkennbar. 

Da die Ansatzstellen der Sondierungen, d. h. der Betonfus- 

boden, bereits in einem relativ niedrigen Gelandeniveau 

(26,96 mNN) liegen und in den Sondierungewin der Nahe 

(So 15 und So 17) nur geringmachtige Anschüttungen gefunden 

wurden, ist davon auszugehen, das die Anschüttungen unter 

dem Betonfusboden der Porzellanhalle ebenfalls nur gering- 

mächtig sind (s. Anl. 3.2 und 4.1). 

4.7 Abhollager 

Das Abhollager ist vollständig unterkellert (s. Anl. 4.1). 

Der KellerfulSboden weist das gleiche Niveau wie der FuJ3bo- 

den der Porzellanhalle auf. In diesem Keller befindet sich 

der Betriebsraum des Aufzugs (s. Anl. 4.1). Der Boden unter 

der Hydraulikpumpe hierfür ist oberflächig nicht ölverun- 

reinigt. Untersuchungen waren hier daher nicht erforder- 

lich. 
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Ebenfalls befindet sich in diesem Keller der Heizungsraum 

mit zwei Ölbrennern (s. Anl. 4 ,  der früher als kleine 

Werkstatt genutzt worden war. Auf dem Betonboden des Hei- 

zungsraums sind unmittelbar um den Kamin dunkle Flecken er- 

kennbar. Es handelt sich hier wahrscheinlich um durch RuE 

hervorgerufene Verfärbungen. Der Betonboden unmittelbar um 

die Brenner ist nicht verölt. Zur Kontrolle sollte hier die 

Sondierung So 24 erstellt werden. Der Betonboden konnte 

aber auch hier aufgrund des mehrfach armierten Betons nicht 

durchbohrt werden. 

Massive,. umweltrelevante Verunreinigungen durch abge- 

sickertes Öl sind hier nicht zu erwarten. 

4.8 Pflegegrube 

Südlich der Porzellanhalle ist eine Ca. L m tiefe Pflege- 

grube vorhanden (6. Anl. 4 . 1 ) ,  deren gemauerte Wände er- 

kennbar nicht verölt sind. Unmittelbar neben dem im Beton- 

boden dieser Grube vorhandenen Einlauf, der Ca. 0,6 m tief 

ist und bei den Augenarbeiten mit Wasser gefüllt war, wurde 

von der Sohle der Grube die Sondierung So 18 erstellt. Im 

Boden daraus waren optisch und geruchlich keine Verunreini- 

gungen erkennbar Cs. Anl. 3.2 und 4.1). In der unmittelbar 

unterhalb des Betons entnommenen Probe So 18/1 

(0,3 - 0,6 m) waren Kohlenwasserstoffe nicht nachweisbar 
(s. Anl. 2.1 und 3.2). 

Eine Bodenluftprobe konnte hier nicht entnommen werden, da 

unmittelbar unter der Betonsohle Grundwasser anstand 

(s. Anl. 3 . 2 ) .  

Eine Verunreinigung ist hier nicht zu erwarten. 
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4.9 Überdachung an der Südostecke der Porzellanhalle 

Die Oberfläche unter der hier vorhandenen Überdachung ist 

asphaltiert. Zur Kontrolle wurde hier die Sondierung So 17 

bis in den natürlich gelagerten Boden, d. h. bis 1 m Tiefe, 

gebohrt (s. Anl. 4.1). Der Boden aus dieser Sondierung wies 

optisch und geruchlich erkennbar keine Verunreinigungen auf 

(s. Anl. 3.2). Der Kohlenwasserstoffgehalt in der unmittel- 

bar unter dem Asphalt entnommenen Probe So 17/1 

(0,1 - 0,4 m) ist mit 280 mg/kg nur gering und nicht um- 
weltrelevant (s. Anl. 2.1). In der Bodenluftprobe aus Son- 

dierung So 17 waren BTEX-Aromaten und CKW nicht nachweisbar 

(s. Anl. 2.2, 3.2 und 4.1) . 

Nach der Nutzungsrecherche sollen auf dem Gelände ein 

16 m3 und zwei 20 m3 Heizöl EL-Erdtanks vorhanden sein. Es 

wurden jedoch nur die beiden 20 m3 Tanks gefunden. Ob der 

16 mLTank noch vorhanden ist, ist nicht bekannt. Im Kel- 

ler unter dem Büro wurde auch kein Ölbrenner gefunden. 

Die beiden 20 m3-Erdtanks waren 1982 eingelagert worden. 

Die vorher hier vorhandenen Tanks waren dazu ausgebaut 

worden (s. auch Nutzungsrecherche vom 04.09.2000). 

Die Domschächte der jetzigen Tanks sind gemauert und wei- 

sen im unteren Teil bis ca. 20 - 30 cm Höhe dunkle Verfär- 

bungen auf. Die Domschachtsohle ist trocken, aber dunkel 

ver£ ärbt . 

Zwischen den Tanks wurde die Sondierung So 28 erstellt 

(s. Anl. 4.1). Im hier angetroffenen Fullsand waren op- 

tisch und geruchlich keine Verunreinigungen erkennbar. In 

der zur Kontrolle untersuchten Bodenprobe So 2 8 / 3  aus 

2,5 - 2,8 m Tiefe waren Kohlenwasserstoffe nicht nachweis- 



FÜLLING BERATENDE GEOLOGEN GMBH . I N  DER IiRIM 42.42369 WUPPERTAL(Ransdoif) 

Blatt 13 zuin Scheibe11 vom 05.10.2000 an Stinnes Itntiiobiliendienst Vcwaltungsges. iiibH. MülheiiniRuhr 

bar (s. Anl. 2.1). Die Sondierung konnte nur 3 m gebohrt 

werden, da hier ein Bohrhindernis, vermutlich die Auf- 

triebssicherung, angetroffen wurde. 

Massive, umweltrelevante Absickerungen von Öl aus den Dom- 

schächten sind nicht eingetreten. Es ist aber nicht auszu- 

schliegen, daf3 lokale, nesterartige Verunreinigungen 

vorhanden sind. Bei einem evtl. Ausbau der Tanks ist 

darauf zu achten. 

4.11 Freifläche 

Auf der Freifläche verteilt wurden die Sondierungen So 4, 

So 5, So 6 - So 10, So 11, So 12, So 15 und So 16 gebohrt 
(s. Anl. 4.1). 

Nur die Anschiittung aus den Sondierungen So 6, So 8 und 

So 12 roch bereichsweise schwach muffig (s. Anl. 3.1, 3.2 

und 4.1). Im Boden aus allen anderen Sondierungen waren 

optisch und geruchlich keine Verunreinigungen wahrnehmbar 

(s .  Anl. 4.1). 

In den Proben So 6/1 (0,4 - 0,7 m), So 8/1 (0,4 - 0,7 m) 
und So 12/2 aus 0,9 - 1,2 m Tiefe, die alle aus der muffig 
riechenden Anschüttung entnommen wurden, waren nur unbe- 

deutende Kohlenwacserstoffgehalte von 10 - 110 mg/kg nach- 
weisbar (s. Anl. 2.1, 3.1 und 3.2). 

Es ist davon auszugehen, daß die.hier in der Anschuttung 

gefundenen Kohlenwasserstoffe bereits in dem angeschütte- 

ten Material enthalten waren. Eine Gefährdung der Umwelt 

oder des Grundwassers geht von diesen geringen Gehalten, 

auch dauerhaft, nicht aus. 
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In der zur Kontrolle aus der nicht muffig riechenden An- 

Schüttung aus Sondierung So 10 untersuchten Probe So 10/1 

aus 0,1 - 0,4 m Tiefe waren 40 mg/kg Kohlenwasserstoffe 
nachweisbar (s . An1 . 2.1) . 

In der Bodenluftprobe aus der Sondierung So 10 waren weder 

CKW noch BTEX-Aromaten vorhanden (s. Anl. 2.2, 3.1, 3.2 

und 4.1). 

Nur in der Luftprobe aus der Sondierung So 4, im Bereich 

der Einfahrt von der Biefangstrage, war mit 0,4 mg/m3 eine 

unbedeutende Tetrachlorethenkonzentration nachweisbar 

(s. Anl. 2.2 und 4.1). Magnahmen sind deswegen aber nicht 

erforderlich. BTEX-Aromaten waren in dieser Probe nicht 

nachweisbar ( s . An1 . 2.2 ) . 

Die Luftprobe aus der Sondierung So 12 wurde nur auf die 

BTEX-Aromaten untersucht, die nicht nachweisbar waren 

(s. Anl. 2.2 und 4.1). 

4.12 Untersuchung der Anschüttung 

Aus den aus der Anschuttung entnommenen Bodenproben wurden 

die drei Mischproben MP 1 - MP 3 gebildet. Die genaue 
Zusammenstellung der Mischproben ist der Tabelle (An- 

lage 2a) zu entnehmen. 

Die Mischprobe MP 1 wurde aus den Einzelproben aus der An- 

Schüttung im Bereich des nördlichen Grundstücksteils ge- 

bildet und gemäg den Anforderungen der Technischen Regeln 

der LAGA - Länderarbeitsgemeinschaft Abfall - "Anforderun- 

gen an die stoffliche Verwertung von mineralischen Rest- 

stoffen/Abfällenl' untersucht. Mit Ausnahme des Zinkgehalts 

von 380 mg/kg lagen die Konzentrationen und KenngrölSen 

sämtlicher untersuchter Stoffe und Parameter unter den Zu- 

ordnungswerten Z 1.1 der Technischen Regeln der LAGA 
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(s. Anl. 2.3 und 2.011). Aufgrund der Überschreitung des 

Zinkgehalts für den Zuordnungswert Z 1.1 ist die Anschut- 

tung in die Einbauklasse Z 1.2 einzustufen (s. Anl. 2.3 

und 2.011) . 

Baubedingt auszuhebende Anschüttung aus diesem Bereich 

kann an anderer Stelle auf dem Grundstück verwertet wer- 

den. Ein eingeschränkter offener Einbau ist möglich 

(s. Anl. 2.011) . 

Die Mischprobe MP 2 wurde aus der Anschüttung unter dem 

südwestlichen Teil des Grundstücks gebildet (s. Anl. 2a). 

Die Proben aus der Anschüttung unter dem südöstlichen Teil 

des Grundstücks wurden zur Mischprobe MP 3 zusammengefaßt. 

Mit Ausnahme des pH-Wertes der Aufschlämmung der Probe 

MP 2 liegen die Konzentrationen und Kenngrösen sämtlicher 

untersuchter Stoffe und Parameter bei beiden Mischproben 

unter den Zuordnungswerten Z 1.2, überwiegend sogar unter 

den ~uordnun~swerten Z 0 der Technischen Regeln der LAGA 

(s. Anl. 2.4, 2.5 und 2.011) . 

Der pH-Wert der Aufschlämmung der Probe MP 2 liegt mit 

10,03 über dem für den Zuordnungswert Z 1.2 gültigen 

pH-Wert von max. 9 (s. Anl. 2.011). 

Der relativ hohe pH-Wert ist auf den Bauschutt in der An- 

schüttung zurückzuführen. Er dürfte in diesem Fall für die 

Einstufung in die Zuordnungslclasse 1.2 kein Ausschlu~lcri- 

terium darstellen. 

Die gesamte Anschüttung ist, wie die Untersuchungen zei- 

gen, damit in die Zuordnungsklasse Z 1.2 der Technischen 

Regeln der LAGA einzuordnen (s. Anl. 2.3, 2.4, 2.5 

und 2.011). 

Ein Wiedereinbau auf dem Grundstück ist damit möglich. 
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Im August 2 0 0 0  wurde von den Unterzeichnern eine Nutzungsre- 

cherche für das Grundstück Biefangstrage 25 in Oberhausen 

durchgeführt (s. Nutzungsrecherche vom 0 4 . 0 9 . 2 0 0 0 ) .  Sie er- 

gab, dai? auf dem Grundstuck im wesentlichen Bürogebäude, La- 

ger- und Ausstellungshallen für Sanitärartikel und Fliesen 

vorhanden waren. Umweltrelevante nutzungsbedingte Verunreini- 

gungen waren hier nicht zu vermuten. 

,'- 
'i 

Es wurden jedoch auch Eisen- und Stahlwaren auf dem Grund- 

stück gelagert und eine Teilfläche als Tanklagerplatz 

genutzt. In der Nordhälfte des Grundstücks befinden sich 

auXerdem eine ehem. Tankstelle und westlich davon zwei.Erd- 

tanks. Ein dritter Erdtank, der nach der Nutzungsrecherche im 

Umfeld der Büros vorhanden sein soll, wurde jedoch nicht mehr 

aufgefunden (s. U.). Im Keller unter dem Abhollager bzw. dem 

unterkellerten Bereich der Ausstellung befinden sich der Hei- 

zungsraum, ein Kompressorenraum und eine Trafostation. Auf- 

grund dieser Nutzung waren hier Absickerungen von Ölen nicht 

auszuschliei3en. 

/ /- 
8 

Das Grundstück soll verkauft werden. Die nördliche Hälfte 

soll weiterhin gewerblich genutzt werden, auf der südlichen 

Hälfte sollen Wohnhäuser gebaut werden. 

Am 04.09.2000 wurden die Unterzeichner von der Stinnes Immo- 

biliendienst Verwaltungsgesellschaft mbH, Mülheim/Ruhr, be- 

auftragt, auf dem Grundstuck Biefangstraße 25 in Oberhausen 

Bodenuntersuchungen zur Gefährdungsabschätzung durchzuführen. 

Dazu wurden vom 11. - 1 3 . 0 9 . 2 0 0 0  auf dem Grundstück die Son- 

dierungen So 1 - So 32 bis in den natürlich gelagerten Boden, 

z. T. auch bis in den Grundwasserschwankungsbereich abge- 

teuft. Aus den Sondierungen wurden zahlreiche Boden- und Bo- 

denluftproben entnommen, von denen einige untersucht wurden. 
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Zur Beurteilung der Anschüttung im Hinblick auf eine evtl. 

spätere Verwertung wurden die aus der Anschüttung entnommenen 

Bodenproben zu Mischproben zusammengefai5t und gemäi5 den Tech- 

nischen Regeln der LAGA "Anforderung an die stoffliche Ver- 

wertung von mineralischen Reststoffen/Abfällen" untersucht. 

Über die Ergebnisse der Untersuchungen wird im folgenden be- 

richtet. 

,' 
1 

2. Bodenaufbau 

Die Freiflächen auf dem zu untersuchenden Grundstück sind na- 

hezu vollständig mit Pflaster, Asphalt oder Schotter be- 

festigt. Grünstreifen sind im Umfeld des Büros vorhanden. 

Unter den Oberflächenbefestigungen folgt eine Anschüttung aus 

Schotter und Sand, die mit Bauschutt, Asche und lokal auch 

mit Kohle durchsetzt ist. Sie reicht zumeist 1,5 - 2,5 m, lo- 

kal aber auch ca. 3,7 m tief (s. So 26). Im Südteil des 

Grundstücks ist sie nur ca. 0,5 - 0 , 6  m mächtig. 

r 
i 

Unter der Anschüttung folgen bis Ca. 5,8 - 5,9 m Tiefe 
i schluffige bis schwach schluffige, kiesige Sande, die bis zur 

Endtiefe der Sondierungen von max. 7 m und tiefer von sandi- 

gen, stellenweise schwach schluffigen Kiesen unterlagert wer- 

den (Terrassenablagerungen des Rheins). 

Einzelheiten zum Eodenaufbau sind den Anlagen 3.1 - 3.3 zu 
entnehmen. 
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3. Grundwasser 

Der Boden aus den Sondierungen war ab Ca. 3 m unter Gelände, 

d. h. unterhalb von Ca. +26 mNN vernäi3t. Nach dem Bohren 

konnten in einigen Sondierungen Wasserstande zwischen +26 und 

+25 mNN gemessen werden. Es handelt sich dabei um den durch- 

gehenden Grundwasserspiegel in den Terrassenablagerungen des 

Rheins. 

f Groi3räumig fliegt das Grundwasser ungefähr nach Südwesten auf 

den Rhein zu. 

Die witterungsbedingten jahreszeitlichen Schwankungen können 

hier durchaus 1 - 2 m betragen. 

Genauere Angaben zum Grundwasser sind mit den bisher durchge- 

führten Untersuchungen nicht möglich, für die Bewertung der 

Ergebnisse aber auch nicht erforderlich. 

4. Verunreinigungen 

Die Sondierungen So 1 - So 18, So 25 - So 27, So 30 - So 32 
wurden bis in den natürlich gelagerten Boden, z. T. bis in 

den Grundwasserschwankungsbereich gebohrt. Die zwischen den 

Erdtanks erstellte Sondierung So 28 konnte nur 3 m tief, bis 

zur Auftriebssicherung der Tanks, gebohrt werden. 

Aus den Sondierungen wurden Bodenproben, aus einigen auch Bo- 

denluftproben aus der Anschuttungszone, d. h. aus Ca. 1 m 

Tiefe entnommen. 

Ein Durchbohren des mehrfach armierten Betons in der Por- 

zellanhalle bzw. im Keller unter der Ausstellung und dem Ab- 

hollager (Sondierungen So 19 - So 24 und So 29) war nicht 
möglich. 



FÜLLING BERATENDE GEOLOGEN GMBH . I N  DER KRiM 42.42369 WUPPERTAL (Roncdori) 

Blatt 5 zum Schreiben vom 05.10.2000 aii Scinnes Iininobiliendienst Veiwaltungsges. mbH. Mülheiin/Ruhr 

4.1 ehern. Tankstelle 

In der Nordhälfte des Grundstücks, westlich des Röhrenla- 

gers, ist noch die Zapfinsel erkennbar (s. Anl. 4.1). Die 

Zapfsäulen sind demontiert. Unmittelbar östlich der Insel 

sind zwei Domschachtabdeckungen vorhanden. Die Domschächte 

sind mit Kies verfüllt. 

Dies läßt darauf schliesen, dai3 die Tanks nicht ausgebaut 

wurden. Um zu prüfen, womit die Tanks verfüllt wurden bzw. 

welchen Durchmesser sie aufweisen, wurden zwei Handsondie- 

rungen in diesen Schächten abgeteuft. Sie erreichten je- 

weils eine Tiefe von 2 m unter Gelände. Daraus folgt, daß 

die Tanks einen Durchmesser von Ca. 1,2 m aufweisen. Sie 

sind vollständig mit Füllkies verfüllt. In der Sondier- 

stange verblieb jedoch nach dem Ziehen kein Material. Die 

Sondierstange war zwar feucht, wies aber keinen Geruch auf, 

so das davon auszugehen ist, dai3 der oder die Tanks vor der 

Verfüllung ordnungsgemäß gereinigt wurden. 

Ob es sich hier um einen geteilten Tank oder um zwei Tanks 

handelt, kann nicht gesagt werden. Hierüber sind auch keine 

Unterlagen vorhanden. 

Zur Überprüfung, ob hier Öl abgesickert ist, wurde die Son- 

dierung So 1 gebohrt (s. Anl. 4.1). Der Boden daraus roch 

von Ca. 2,l bis Ca. 4,2 m Tiefe muffig und bis 5,G m Tiefe 

schwach nach Diesel (s. Anl. 3.3 und 4.1). Der auffällige 

Geruch setzte erst unter der vermuteten Tanksohle ein. In 

der über dem Grundwasserschwankungsbereich entnommenen Bo- 

denprobe So 1/3 aus 2,7 - 3 , O  rn Tiefe zeigte sich ein Koh- 

lenwasserstoffgehalt von 3.000 mg/kg ( =  Ca. G l„/n~~~„„). 

Die Ölartbestimmung dieser Probe ergab, daß es sich um Mit- 

teldestillat handelt. Leichtfluchtige Kohlenwasserstoffe, 

wie sie in Vergaserlcraftstoff vorhanden sind, sind als Ne- 

benbestandteile nachweisbar. In der aus 4,s - 4,8 m Tiefe 
aus der wassergesättigten Bodenzone entnommenen Probe 
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So 1/5 waren nur 100 mg/kg Kohlenwasserstoffe vorhanden, in 

den Proben So 1/6 (5,3 - 5,6 m) und So 1/7 (6,3 - 6,6 m) 
waren Kohlenwasserstoffe nicht nachweisbar (s. Anl. 2.1). 

Auf der Zapfinsel sind noch die Standorte der beiden ehem. 

Zapfsäulen erkennbar. Unmittelbar daneben wurden die Son- 

dierungen So 2 und So 3 gebohrt (s. Anl. 4.1). Der Boden 

hieraus roch von Ca. 1,O - 2,1 m muffig und bis Ca. 5,l 
bzw. 5,4 m Tiefe schwach nach 01 (s. Anl. 3.2 und 4.1). In 

der aus Sondierung So 2 über dem Grundwasserschwankungsbe- 

reich entnommenen Probe So 2/3 (2,3 - 2,6 m) waren 

1.300 mg/kg Kohlenwasserstoffe vorhanden. In den tiefer, 

aus dem Grundwasserschwanlcungsbereich bzw. der wassergesät- 

tigten Bodenzone, entnommenen Proben So 2 /5  (3,8 - 4,l m), 
So 2/15 (4,3 - 4,6 m) , So 2/7 (5,5 - 5,8 m) und So 2 J 8  aus 

6,4 - 6,7 m Tiefe waren Kohlenwasserstoffe nicht nachweis- 

bar (s. Anl. 2.1 und 3.2). 

In der Probe So 3/2,  aus der muffig riechenden Bodenzone 

aus Sondierung So 3, zeigten sich nur 30 mg/kg Kohlenwas- 

serstoffe. In den aus dem schwach Ölig riechenden Boden un- 

tersuchten Proben So 3/3 (2,6 - 2,9 m), So 3 /4  

(3,6 - 3'9 m) und So 3 /6  aus 5,6 - 5,9 m waren max. nur 

20 mg/kg Kohlenwasserstoffe nachweisbar (s. Anl. 2.1 

und 3.2). 

Zusätzlich dazu wurden die aus den Sondierungen So 1 - So 3 
entnommenen Bodenluftproben untersucht. Es zeigten sich ge- 

ringe bis mägige BTEX-Konzentrationen von 2 (So 3) bis 

50,3 mg/m3 (So 11, wobei Benzol in den Proben aus So 1 und 

So 3 nicht, in der aus So 2 nur in Spuren vorhanden war 

(s. Anl. 2.2 und 4.1). 

Die im Bereich dieser Tankstelle durchgeführten Untersu- 

chungen zeigen, dat? hier früher etwas Öl bis in den Grund- 

wasserschwankungsbereich, aber nicht wesentlich tiefer ge- 

sickert war. 
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Die Belastung der Bodenluft mit den leichtflüchtigen Aroma- 

ten Toluol, Ethylbenzol und Xylole ist sehr eng auf den Be- 

reich der ehem. Tankstelle begrenzt. In den umliegenden zur 

Kontrolle untersuchten Proben waren diese Aromaten jeweils 

nicht nachweisbar (s . U. ) . 

4.2 ~öhrenhalle/ehem. Tanklagerplatz 

Der Fußboden dieser Halle ist zu Ca. 2/3 betoniert. Öl- 
<' 
i flecken sind auf dem Betonfußboden nicht vorhanden. 

Ein Ca. 6 rn breiter Streifen im Nordteil dieser Halle ist 

nicht versiegelt, sondern ein Sand-Schottergemisch vorhan- 

den. Hier wurden die Sondierungen So 25 und So 27 erstellt 

(s. Anl. 4.1). Der Boden aus diesen Sondierungen wies keine 

optisch und geruchlich erkennbaren Verunreinigungen auf 

(s. Anl. 3.1, 3.3 und 4.1). In den zur Kontrolle untersuch- 

ten Bodenproben So 25/1 (0,3 - 0,6 m) und So 27/1 
(0,3 - 0,6 m) waren Kohlenwasserstoffe nicht nachweisbar 

(s. Anl. 2.1). In der Bodenluftprobe aus So 27 zeigten sich 

weder BTEX-Aromaten noch CKW (s. Anl. 2.2 und 4.1) . 

Im Boden aus der im Bereich des betonierten FuEbodens er- 

stellten Sondierung So 26 waren optisch und geruchlich er- 

kennbare Verunreinigungen nicht vorhanden. Die hieraus aus 

der Anschüttung entnommene Bodenprobe wurde mit zur Unter- 

suchung der Anschüttung gemäß LAGA verwendet. 

Nutzungsbedingte Verunreinigungen wurden im Boden unter der 

Rohrenhalle nicht gefunden. 
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4.3 Fliesenlager 

Der Betonfußboden des Fliesenlagers an der östlichen Grund- 

stücksgrenze ist oberflächig nicht verölt (s. Anl. 4.1). 

Hier wurden die Sondierungen So 30 und So 31 erstellt. Die 

Anschüttung aus diesen Sondierungen roch schwach muffig 

(s. Anl. 3.1, 3.3 und 4.1). In den zur Kontrolle untersuch- 

ten Proben So 30/1 und So 31/1 waren Kohlenwasserstoffe 

nicht bzw. nur mit einem nicht-umweltrelevanten Gehalt von 

10 mg/kg nachweisbar (s . An1 . 2.1) . 

In der Bodenluftprobe aus Sondierung So 30 waren BTEX-Aro- 

maten und CKW nicht nachweisbar (s. Anl. 2.2, 3.1, 3.3 

und 4 .L) . 

Absickerungen von leichtflüchtigen BTEX-Aromaten und CKW 

und auch von Ölen haben hier nicht stattgefunden. 

4.4 ehem. GuXrohrlagerplatz 

Die Oberfläche des ehem. Gui3rohrplatzes ist asphaltiert 

(s. Anl. 4.1). Hier wurden die Sondierungen So 13 und So 14 

gebohrt. Der Boden aus So 14 roch von Ca. 0,6 - 1,3 m Tiefe 

sehr schwach muffig. Im Boden aus der Sondierung So 13 wa- 

ren optisch und geruchlich keine Verunreinigungen wahrnehm- 

bar (s. Anl. 3.1 und 4.1). Zur Kontrolle wurden die ober- 

flächennah entnommenen Proben So 13/1 und So 14/1 auf Koh- 

lenwasserstoffe untersucht. Die Gehalte sind mit 40 bzw. 

110 mg/kg gering und nicht umweltrelevant (s. Anl. 2.1) . 

In der Probe So 14/2 aus der muffig riechenden Anschüttung 

aus 0,7 - 1,O m Tiefe aus der Sondierung So 14 waren 

250 mg/kg I<ohlenwasserstof fe vorhanden (s . An1 . 2.1) . 
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Im Bereich des ehern. Gugrohrlagerplatzes ist die Anschüt- 

tung lokal sehr schwach ölverunreinigt. Ob dies auf Ab- 

sickerungen geringer Mengen Öl zurückzuführen ist oder ob 

das Öl bereits in der hier aufgebrachten Anschüttung vor- 

handen war, ist nicht bekannt. 

SanierungsmaEnahmen sind hier jedoch nicht erforderlich. 

, 4.5 Ausstellung 

Um die Mächtigkeit und Zusammensetzung der Anschüttung zu 

prüfen, wurde hier die Sondierung So 32 erstellt 

(s. Anl. 4.1). Die 2,l m dicke Anschüttung roch durchgehend 

schwach muffig (s. Anl. 3.3). In der zur Kontrolle unter- 

suchten Probe So 32/1 (0,2 - 0,5 m) waren nur 250 mg/kg 

Kohlenwasserstoffe vorhanden (s. Anl. 2.1 und 3.3). 

I ' .  
1' 

Die aus Sondierung So 32 untersuchte Bodenluftprobe ent- 

hielt weder leichtflüchtige BTEX-Aromaten noch CKW 

(s. Anl. 2.2, 3.3 und 4.1). Es ist davon auszugehen, daE 

die geringe Öl~erunreini~ung bereits im hier angeschüeteten 

Material vorhanden war. Eine Gefährdung der Umwelt und des 

Grundwassers bzw. eine Einschränkung der geplanten Nutzung 

ist durch diese geringe Verunreinigung nicht zu besorgen. 

Der Südteil der Ausstellung ist unterkellert. In einem der 

Kellerräume standen früher zwei Trafos (s. Anl. 4.1). Zur 

Zeit ist nur noch einer vorhanden, zusätzlich aber drei 

"Umformstationen". Da die Station noch in Betrieb ist, 

konnten hier keine Sondierungen abgeteuft werden. Soweit 

erkennbar, ist der Betonboden unter dem vorhandenen Trafo 

und auch unter den Umformern nicht verolt. Am Standort des 

ehem. Trafos ist der Betonboden ebenfalls sauber. 

Unmittelbar südlich des Traforaums stehen die 0,4 m hohen 

Fundamente von zwei ehem. Kompressoren für die Rohrpost. 
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Die Oberfläche der Betonfundamente weist einige dunkle 

Stellen auf. Zur Kontrolle wurde unmittelbar neben diesem 

Fundament die Sondierung So 29 angesetzt. Der Betonboden 

konnte hier jedoch nicht durchbohrt werden. Wegen des 

massiven Betons sind umweltrelevante Verunreinigungen des 

Untergrundes hier nicht zu erwarten. 

4.6 Porzellanhalle 
/' 

Zur Überprüfung der unter dem betonierten Boden der Porzel- 

lanhalle vorhandenen Anschüttung war geplant, hier die Son- 

dierungen So 19 - So 21 zu bohren (s. Anl. 4.1). Der mehr- 
fach armierte Betonboden dieser Halle konnte jedoch nicht 

durchbohrt werden. Ölverunreinigungen sind auf dem Beton- 

fugboden nicht erkennbar. 

Da die Ansatzstellen der Sondierungen, d. h. der Betonfug- 

boden, bereits in einem relativ niedrigen Geländeniveau 

(26,96 mNN) liegen und in den Sondierungen.in der Nahe 

(So 15 und So 17) nur geringmächtige Anschüttungen gefunden 

wurden, ist davon auszugehen, das die Anschüttungen unter 

dem BetonfuEboden der Porzellanhalle ebenfalls nur gering- 

mächtig sind (s. Anl. 3.2 und 4.1) . 

4.7 Abhollager 

Das Abhollager ist vollständig unterkellert (s. Anl. 4-.I). 

Der KellerfuEboden weist das gleiche Niveau wie der FuEbo- 

den der Porzellanhalle auf. In diesem Keller befindet sich 

der Betriebsraum des Aufzugs (s. Anl. 4.1). Der Boden unter 

der Hydraulikpumpe hierfür ist oberflächig nicht olverun- 

reinigt. Untersuchungen waren hier daher nicht erforder- 

lich. 
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Ebenfalls befindet sich in diesem Keller der Heizungsraum 

mit zwei Ölbrennern (s. Anl. 4 ,  der früher als kleine 

Werkstatt genutzt worden war. Auf dem Betonboden des Hei- 

zungsraums sind unmittelbar um den Kamin dunkle Flecken er- 

kennbar. Es handelt sich hier wahrscheinlich um durch Ru& 

hervorgerufene Verfärbungen. Der Betonboden unmittelbar um 

die Brenner ist nicht verölt. Zur Kontrolle sollte hier die 

Sondierung So 24 erstellt werden. Der Betonboden konnte 

aber auch hier aufgrund des mehrfach armierten Betons nicht 

durchbohrt werden. 

Massive,. umweltrelevante Verunreinigungen durch abge- 

sickertes Öl sind hier nicht zu erwarten. 

4.8 Pflegegrube 

Südlich der Porzellanhalle ist eine Ca. 1 m tiefe Pflege- 

grube vorhanden ( s .  Anl. 4.1), deren gemauerte Wände er- 

kennbar nicht verölt sind. Unmittelbar neben dem im Beton- 

boden dieser Grube vorhandenen Einlauf, der Ca. 0,6 m tief 

ist und bei den Außenarbeiten mit Wasser gefüllt war, wurde 

von der Sohle der Grube die Sondierung So 18 erstellt. Im 

Boden daraus waren optisch und geruchlich keine Verunreini- 

gungen erkennbar ( s .  Anl. 3.2 und 4 . 1 ) .  In der unmittelbar 

unterhalb des Betons entnommenen Probe So 18/1 

(0,3 - 0,6 m) waren Kohlenwasserstoffe nicht nachweisbar 

(s. Anl. 2.1 und 3.2). 

Eine Bodenluftprobe konnte hier nicht entnommen werden, da 

unmittelbar unter der Betonsohle Grundwasser anstand 

( s .  Anl. 3.2). 

Eine Verunreinigung ist hier nicht zu erwarten. 
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4.9 Überdachung an der Südostecke der Porzellanhalle 

Die Oberfläche unter der hier vorhandenen Überdachung ist 

asphaltiert. Zur Kontrolle wurde hier die Sondierung So 17 

bis in den natürlich gelagerten Boden, d. h. bis 1 m Tiefe, 

gebohrt (s. Anl. 4.1). Der Boden aus dieser Sondierung wies 

optisch und geruchlich erkennbar keine Verunreinigungen auf 

(s. Anl. 3.2). Der ICohlenwasserstoffgehalt in der unmittel- 

bar unter dem Asphalt entnommenen Probe So 17/1 

(0,l - 0,4 m) ist mit 280 mg/kg nur gering und nicht um- 

weitrelevant (s. Anl. 2.1). In der Bodenluftprobe aus Son- 

dierung So 17 waren BTEX-Aromaten und CKW nicht nachweisbar 

(s. Anl. 2.2, 3.2 und 4.1). 

Nach der Nutzungsrecherche sollen auf dem Gelände ein 

16 m-nd zwei 20 m3 Heizöl EL-Erdtanlcs vorhanden sein. Es 

wurden jedoch nur die beiden 20 m3 Tanks gefunden. Ob der 

16 m3-Tank noch vorhanden ist, ist nicht bekannt. Im Kel- 

ler unter dem Büro wurde auch kein Ölbrenner gefunden. 

Die beiden 20 m3-Erdtanks waren 1982 eingelagert worden 

Die vorher hier vorhandenen Tanks waren dazu ausgebaut 

worden (s. auch Nutzungsrecherche vom 04.09.2000). 

Die Domschächte der jetzigen Tanks sind gemauert und wei- 

sen im unteren Teil bis Ca. 20 - 30 cm Höhe dunkle Verfär- 

bungen auf. Die Dornschachtsohle ist trocken, aber dunkel 

ver£ ärbt . 

Zwischen den Tanks wurde die Sondierung So 28 erstellt 

(s. Anl. 4.1). Im hier angetroffenen Füllsand waren op- 

tisch und geruchlich keine Verunreinigungen erkennbar. In 

der zur Kontrolle untersuchten Bodenprobe So 28/3  aus 

2 , s  - 2,8 m Tiefe waren Kohlenwasserstoffe nicht nachweis- 
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bar (s. Anl. 2.1). Die Sondierung konnte nur 3 m gebohrt 

werden, da hier ein Bohrhindernis, vermutlich die Auf- 

triebssicherung, angetroffen wurde. 

Massive, umweltrelevante Absickerungen von Öl aus den Dom- 

schächten sind nicht eingetreten. Es ist aber nicht auszu- 

schliegen, dai3 lokale, nesterartige Verunreinigungen 

vorhanden sind. Bei einem evtl. Ausbau der Tanks ist 

darauf zu achten. 

4.11 Freifläche 

Auf der Freifläche verteilt wurden die Sondierungen So 4, 

So 5, So 6 - So 10, So 11, So 12, So 15 und So 16 gebohrt 
(s. Anl. 4.1). 

Nur die Anschüttung aus den Sondierungen So 6 ,  So 8 und 

So 12 roch bereichsweise schwach muffig (s. Anl. 3.1, 3.2 

und 4.1). Im Boden aus allen anderen Sondierungen waren 

optisch und geruchlich keine Verunreinigungen wahrnehmbar 

(s. Anl. 4.1). 

In den Proben So 6/1 (0,4 - 0,7 m) , So 8/1 (0,4 - 0,7 m) 
und So 12/2 aus 0,9 - 1,2 m Tiefe, die alle aus der muffig 

riechenden Anschüttung entnommen wurden, waren nur unbe- 

deutende Kohlenwasserstoffgehalte von 10 - 110 mg/kg nach- 

weisbar (s. Anl. 2.1, 3.1 und 3.2). 

Es ist davon auszugehen, daß diehier in der Anschüttung 

gefundenen Kohlenwasserstoffe bereits in dem angeschütte- 

ten Material enthalten waren. Eine Gefährdung der Umwelt 

oder des Grundwassers geht von diesen geringen Gehalten, 

auch dauerhaft, nicht aus. 
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In der zur Kontrolle aus der nicht muffig riechenden An- 

Schüttung aus Sondierung So 10 untersuchten Probe So 10/1 

aus 0,l - 0,4 m Tiefe waren 40 mg/kg Kohlenwasserstoffe 

nachweisbar (s. Anl. 2.1) . 

In der Bodenluftprobe aus der Sondierung So 10 waren weder 

CKW noch BTEX-Aromaten vorhanden (s. Anl. 2.2, 3.1, 3.2 

und 4.1). 

Nur in der Luftprobe aus der Sondierung So 4, im Bereich 

der Einfahrt von der Biefangstrage, war mit 0,4 mg/m3 eine 

unbedeutende Tetrachlorethenkonzentration nachweisbar 

(s. Anl. 2.2 und 4.1). Magnahmen sind deswegen aber nicht 

erforderlich. BTEX-Aromaten waren in dieser Probe nicht 

nachweisbar (s. Anl. 2.2). 

Die Luftprobe aus der Sondierung So 12 wurde nur auf die 

BTEX-Aromaten untersucht, die nicht nachweisbar waren 

(s. Anl. 2.2 und 4.1). 

4.12 Untersuchung der Anschüttung 

Aus den aus der Anschüttung entnommenen Bodenproben wurden 

die drei Mischproben MP 1 - MP 3 gebildet. Die genaue 

Zusammenstellung der Mischproben ist der Tabelle (An- 

lage 2a) zu entnehmen. 

Die Mischprobe MP 1 wurde aus den Einzelproben aus der An- 

schüttung im Bereich des nördlichen Grundstücksteils ge- 

bildet und gemäg den Anforderungen der Technischen Regeln 

der LAGA - Landerarbeitsgemeinschaft Abfall - "Anforderun- 

gen an die stoffliche Verwertung von mineralischen Rest- 

stoffen/Abfallen" untersucht. Mit Ausnahme des Zinkgehalts 

von 380 mg/kg lagen die Konzentrationen und Kenngrofien 

sämtlicher untersuchter Stoffe und Parameter unter den Zu- 

ordnungswerten Z 1.1 der Technischen Regeln der LAGA 
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(s. Anl. 2.3 und 2.011). Aufgrund der Überschreitung des 

Zinkgehalts für den Zuordnungswert Z 1.1 ist die Anschüt- 

tung in die Einbauklasse Z 1.2 einzustufen (s. Anl. 2.3 

und 2.011). 

Baubedingt auszuhebende Anschüttung aus diesem Bereich 

kann an anderer Stelle auf dem Grundstück verwertet wer- 

den. Ein eingeschränkter offener Finbau ist möglich 

(s. Anl. 2.011) . 

Die Mischprobe MP 2 wurde aus der Anschüttung unter dem 

südwestlichen Teil des Grundstücks gebildet (s. Anl. 2a). 

Die Proben aus der Anschüttung unter dem südöstlichen Teil 

des Grundstücks wurden zur Mischprobe MP 3 zusammengefaßt. 

Mit Ausnahme des pH-Wertes der Aufschlämmung der Probe 

MP 2 liegen die Konzentrationen und Kenngrößen sämtlicher 

untersuchter Stoffe und Parameter bei beiden Mischproben 

unter den Zuordnungswerten Z 1.2, überwiegend sogar unter 

den ~uordnun~swerten Z 0 der Technischen Regeln der LAGA 

(s. Anl. 2.4, 2.5 und 2.011) . 

Der pH-Wert der Aufschlammung der Probe MP 2 liegt mit 

10,03 über dem für den Zuordnungswert Z 1.2 gültigen 

pH-Wert von max. 9 (s. Anl. 2.011). 

Der relativ hohe pH-Wert ist auf den Bauschutt in der An- 

schüttung zurückzuführen. Er dürfte in diesem Fall für die 

'Einstufung in die Zuordnungsklasse 1.2 kein AusschlulSkri- 

terium darstellen. 

Die gesamte Anschüttung ist, wie die Untersuchungen zei- 

gen, damit in die Zuordnungsklasse Z 1.2 der Technischen 

Regeln der LAGA einzuordnen (s. Anl. 2.3, 2.4, 2.5 

und 2.011). 

Ein Wiedereinbau auf dem Grundstück ist damit möglich. 
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Das Material, das auf dem Grundstück aus bautechnischen 

Gründen nicht wiederverwertet werden kann, muß ordnungsge- 

mäß entsorgt werden. Hierzu sind bereits weit vor Baube- 

ginn die erforderlichen Genehmigungen bei der Behörde zu 

beantragen und entsprechende Anträge zu stellen. 

Mit Ausnahme einer lokalen Bodenverunreinigung durch Öl im 

Bereich der Betriebstankstelle wurden bei den Untersuchungen 

keine umweltrelevanten Verunreinigungen gefunden. 

Die Verunreinigungen im Bereich der ehem. Zapfinsel und der 

beiden Erdtanks ist lokal, wie die Boden- und Bodenluftunter- 

suchungen zeigen. Das 01 ist hier zwar bis in den Grundwas- 

serschwankungsbereich gesickert, hat sich aber seitlich nicht 

wesentlich ausgebreitet. 

Es handelt sich Überwiegend um Mitteldestillat, das unter na- 

türlichen Bedingungen nicht bzw. so gut wie nicht wasserlös- 

lich ist. Der Anteil an niedrigsiedenden Kohlenwasserstoffen 

ist nur gering. Das belegen auch die verhältnismäßig geringen 

BTEX-Konzentrationen in der Bodenluft. 

Es ist nicht auszuschließen, das das Grundwasser lokal im Be- 

reich der Schadensstelle ölverunreinigt ist. Eine Ausbreitung 

über die eigentliche Schadensstelle mit dem Grundwasserab- 

Strom hinaus ist aber wenig wahrscheinlich. 

Es wird empfohlen, den deutlich ölverunreinigten Boden im Be- 

reich der Zapfinsel und der beiden Erdtanks auszuheben und 

ordnungsgemäß zu entsorgen. Weitere Magnahmen sind dann dies- 

bezüglich nicht erforderlich. 
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Ansonsten wurden bei den Untersuchungen keine umweltrelevan- 

ten Verunreinigungen gefunden. Die Anschüttung weist verein- 

zelt geringe Kohlenwasserstoffbelastungen auf. Das Öl dürfte 

aber bereits in der hier aufgebrachten Anschüttung vorhanden 

gewesen sein und ist nicht hier abgesickert. Insgesamt ist 

die Anschüttung der Zuordnungsklasse Z 1.2 der Technischen 

Regeln der LAGA zuzuordnen. 

Auch bei noch so intensiver Untersuchung ist nicht auszu- 

schliegen, da8 kleine Nester von Verunreinigungen, auffällige 

Anschüttungen U. a .  vorhanden sind, die erst beim Bau selber 

gefunden werden. Treten derartige Nester, die geruchlich oder 

optisch erkennbar sind, auf, ist die weitere Ausschachtung 

hier sofort einzustellen und die Verunreinigung zu überprü- 

fen. Zeigt sich, da6 sie nur sehr klein ist, sollte sie vor- 

sichtig ausgehoben und in einem geschlossenen Container oder 

auf einer Folie gelagert werden. Es ist dabei unbedingt zu 

vermeiden, das verunreinigtes mit sauberem Bodenmaterial ver- 

mischt wird, da sonst die Entsorgungskosten unnötig hoch wer- 

den. 

Die Baustelle ist so zu organisieren, daß an mehreren Stellen 

gearbeitet werden kann, damit es beim Auftreten von Verunrei- 

L nigungen nicht zu einem Baustillstand kommt. Der Bauunterneh- 

mer ist darauf hinzuweisen und ggf. vertraglich dazu zu ver- 

pf lichten. 

Sollten auffällige oder grogflächige Verunreinigungen auftre- 

ten, sollte ein Gutachter hinzugezogen werden. Es ist zwar 

wenig wahrscheinlich, das derartige Verunreinigungen auftre- 

ten, ganz auszuschliet3en sind sie jedoch nie. 

<$L F U  LL.1 G Beratepdg @:dwdf- eologen GmbH 
L 

V Büro für Umweltgeologie 



FÜLLING B E R A T E N D E  G E O L O G E N  G M B H  .IN DERKRIM 42.42369WUPPERTAL(Ronsdorf) 

Blatt 18 zuin Sclireiben voin_OS,!2000 an Stinnes Iminobilieiidienst Verwaliungsoes. inbH. Müll~eimIRuhr 

Anlage 2a: Tabelle der Zusammenstellung der Mischproben 

Anlage 2.1 - 2.5: Analysenberichte 

Anlage 2.011: Anforderungen an die stoffliche Verwertung von 
mineralischen Reststoffen/Abfallen - Technische 
Regeln - Stand: 6. November 1997.Auszuge aus 
"Mitteilungen der Länderarbeitsgemeinschaft Ab- 
fall (LAGA) 20", Erich Schmidt Verlag, 
4. erweiterte Auflage, 1998 

Anlage 3.1 - 3.3: Bodenprofile 

Anlage 4.1: Lageplan 
3 





Anlage 2.1 zum 1. Bericht vom 05.10.2000 

Chemisches Laboratorium Dr. R. Fülling 
Dr. rer. not. Roiner Fülling, Dipl.-Chemiker 

Von der Indurtrie- und Handelskammei 
Wuppertal-Solingen-Remscheid 
öffentlich bestellter und vereidigter 
Sachverständiger . Handelschemiker 

Dr. Rainer Fülling . Remrcheider Straße 178 ,42899 Rernrcheid 

Fülling 

Beratende Geologen GmbH 

In der Krim 42 

42369 Wuppertal 

Anolyiisches Lclborororium 
Remscheider Straße 178 
42899 Remscheid 
Telefon 021 91/98300-0 
Telefax 0 21 91 /983 00-1 1 

Forschung und Enhviddung 
Westen 44 
42855 Remscheid 

Postgiroamt Dorhnund 
24404-469 (BLZ 440 10046) 

Deutsche Bank AG, Wuppertal 
524-6350 (BE 330 700 901 

Unser Zeichen: Dohm: 
3778/bk 19.09.00 

Chemische Untersuchung: 

Datum der Probenahme: 11.-13.09.2000 

Entnahme durch: Fülling Beratende Geologen GmbH 

Ort der Probenahme: Grundstück Biefangstr. 25 

Oberhausen 

Projektnummer: 001243a 

Gaschromatosra~hische Untersuchuns zur Ölartbestimmunq 

' i  
L 

Die Probe So 1/3 (2,70 - 3,00 m) enthält Mitteldestillat (2.B. 
Heizöl El, Diesel). 

Leichtflüchtige Kohlenwasserstoffe / Vergaserkraftstoff 

sind als Nebenbestandteile enthalten. 

Das Labor wurde von Dr. Oiio Krüger 
1888 gegründet. 



Chenlisches Laboratorium Dr. R. Fülling 

- 2 - Gutachten 3778 Fülling Beratende Geologen GmbH, Grundstück 
Biefangstr. 25, Oberhausen, 11.-13.09.2000 

Bodenuntersuchung 

Infrarotsoektroskor>ische Bestimmuns von Kohlenwasserstoffen 

anal04 DIN 38 409 H18 

Kohlenwasserstoffe 

Bezeichnung der Probe mg/kg 

Nachweisgrenze: 10 mg/kg 

Uber 100 Jahre im Dienste der 
anolytirchen Chemie. 



Anlage 2.2 zum 1. Bericht vom 05.10.2000 

Chemisches 1aborat01-ieim Dr. R. Fülling 
Dr. rer. not. Roiner Fülling, Dipl.-Chemiker 

Von der Industrie- und Handelskammer 
Wuppertal-Solingen-Remscheid 
öfientlich bestellter und vereidigter 
Sachverständiger . Handelrchemiker 

Dr. Roiner Fülling. Remrcheider Straße 178 . 42899 Remscheid 

F ü l l i n q  

Beratende Geologen GmbH 

I n  d e r  Krim 42 

42369 Wuppertal 

Analytisches Laboratorium 
Remscheider Straße 178 
42899 Remscheid 
Telefon 021 9119 83 00-0 
Telefax 021 91/98300-11 

Forschung und Enwiddung 
Westen A4 
42855 Remscheid 

Deutsche Bank AG, Wuppertal 
524-6350 ( B E  330 700 90) 

Unser Zeichen: Daium: 
3776/bk 20.09.2000 

Chemische Untersuchung: 

Datum d e r  Probenahme: 

Entnahme durch: 

O r t  d e r  Probenahme: 

Projektnummer: 

11.-13.09.2000 

F ü l l i n g  Bera tende  Geologen GmbH 

Grundstück B i e f a n g s t r .  2 5  

Oberhausen 

001243a 

Dar Labor wurde von Dr. Oiio Krüger 
1888 gegründet. 



Chemisches Laboratorium Dr. R. Fülling 

- 2 - Gutachten 3776 Fülling Beratende Geologen GmbH, Grundstück 
Biefangstr. 25, Oberhausen, 11.-13.09.2000 

Luf tuntersuchung 

Gaschromatosraphische Untersuchunq auf haloqenierte Kohlen- 

wasserstoffe nach VDI-Richtlinie 3865 Blatt 2 und 3 

Bezeichnung der Probe: So 4 So 7 So 10 BSG 

Chloroform mg/m3 : - - - 0,1 

1, 1 , 1-Trichlorethan mg/m3: - - - 0,1 

Tetrachlorkohlenstoff mg/m3: - - - 081 

Trichlorethen mg/m3 : - - - 0,1 

Tetrachlorethen mg/m3 : O r 4  - - 0,1 

Dichlormethan mg/m3 : - - - 10 

cis-Dichlorethen mg/m3 : - - - 10 

trans-~ichlorethen mg/m3: - - 10 

Bezeichnung der Probe: So 17 So 27 So 30 So 32 

Chloroform mg/m3 : - - - - 
1 , 1 , 1-~richlorethan . mg/m3 : - - - - 
Tetrachlorkohlenstoff mg/m3: - - - - 
Trichlorethen mg/m3 : - - - - 
~etrachiorethen mg/m3 : - - - - 

- 
i Dichlormethan mg/m3 : - - - - 

cis-Dichlorethen mg/m3 : - - - - 
trans-Dichlorethen mg/m3 : - - - - 

BSG: Bestimmungsgrenze 

-: nicht nachweisbar 

Uber 100 Jahre im Dienste der 
onalyfischen Chemie. 



Chemisches Laboratorium Dr. R. Fülling 

- 3 - Gutachten 3776 Fülling Beratende Geologen GmbH, Grundstück 
Biefangstr. 25, Oberhausen, 11.-13.09.2000 

Luftuntersuchung 

Gaschromatoara~hische Untersuchunq auf aromatische Kohlen- 

wasserstoffe nach VDI-Richtlinie 3865 Blatt 2 und 3 

Bezeichnung der Probe: So 1 So 2 So 3 

Benzol mg/m3 : - 0,s - 
Toluol 

Ethylbenzol 

Xylole 

Bezeichnung der Probe: So 4 So 7 So 10 

Benzol mg/m3 : - - - 
Toluol mg/rn3 : - - - 
Ethylbenzol mg/m3 : - - - 
Xylole mg /m3 : - - - 

Bezeichnung der Probe: So 12 So 17 So 27 

Benzol 

Toluol 

Ethylbenzol 

Xylole 

L 

Bezeichnung der Probe: So 30 So 32 

Benzol 

Toluol 

Ethylbenzol mg/m3 : - 
Xylole mg/m3 : - 

~achweisgrenze: 0,5 mg/m3 

- : nicht nachweisbar 

Wber 100 Jahre im Dienste der 
analytischen Chemie. 



Anlage 2.3 zum I. Bericht vom 05.10.2000 

Chemisches Laboratoriun7 Di. R. Fülling 
Vr. rer. not. Roiner Fülling, Dipl.-Chemiker 

Dr. Roiner Fülling . Remrcheider Straße 178 .42899 Remrcheid 

Fülling 

Beratende Geologen GmbH 

In der Krim 42 

42369 Wuppertal 

Von der Industrie- und Handelskammei 
Wuppertol-Solingen-Remscheid 
öffentlich bestellter und vereidigter 
Sachverständiger . Hondelschemiker 

AnalWisches LcsboraPorium 
Remrcheider Straße 178 
42899 Rernrcheid 
Telefon 021 91 /9 83 00-0 
Telefax 021 91/98300-11 

brxhung und Enlwiddung 
Westen M 
42855 Remscheid 

Postgiroamt Vormiund 
24404-469 (EU 440 100 46) 

De~hche Bon< AG, Wuppcraoi 
524-6350 [BE 33070090) 

Unser Zeichen: Dofum: 
3813/bk 2.0.09.2000 

Chemische Untersuchung: 

Datum der Probenahme: 11.-13.09.2000 

Entnahme durch: Fülling Beratende Geologen GmbH 

Ort der Probenahme: Grundstück Biefangstr. 25 

Oberhausen 

Projektnummer: 001243a 

Untersuchung der Originalsubstanz 

,'- Bezeichnung der Probe: MP 1 

Beschaffenheit: rotbraun, sandig 

Geruch: leicht muffig 

Trockenrückstand %: 90,2 

Wassergehalt %: 9 ,8  

pH-Wert in der Aufschlämmung: 7,63 

EOX (ber. als Cl) mg/kg: < 1 

Kohlenwasserstoffe mg/kg: <10 

Cyanide, gesamt mg/kg: 0,54 

Das Labor wurde von Dr. Otto Krüger 
1888 gegründet. 



Chemisches Laboratorium Dr. R. Fülling 

- 2 - Gutachten 3813 Fülling Beratende Geologen GmbH, 
Grundstück Biefangstr. 25, Oberhausen, 11.-13.09.200 

Untersuchung der Originalsubstanz 

Gaschromatosraphische Untersuchunq auf aromatische Kohlen- 

wasserstoffe analos DIN 38 407 F9 

Bezeichnung der Probe: MP 1 

Benzol mg/lcg: - 
Toluol mg/kg: 

Ethylbenzol mg/kg: 

Xylole mg/lcg: 

I- 

1 ~ , Nachweisgrenze: O,1 mg/lcg 
-: nicht nachweisbar 

Gaschromatosraphische Untersuchunq auf halosenierte Kohlen- 

wasserstoffe analoq DIN 38 407 F4 

BSG 

Chloroform mg/kg: 

l,l,l-Trichlorethan mg/kg: 

Tetrachlorkohlenstoff mg/kg: 

Trichlorethen mg/kg: 

Tetrachlorethen mg/kg : 

Dichlormethan . . mg/kg: - 10 
J- (. .< .," 

trans-Dichlorethen mg/kg: - 10 

1,l-Dichlorethan mg/kg : - 10 

cis-Dichlorethen mg/kg : - 10 

l,2-~ichlorethan mg/kg: - 10 

1,2-Dichlorpropan mg/kg: - 10 

BSG: Bestimmungsgrenze 

-: nicht nachweisbar 

Uber 100 Jahre im Dienste der 
analytischen Chemie. 



Chemisches Laboratorium Dr. R. Fülling 

- 3 - Gutachten 3813 Fülling Beratende Geologen GmbH, 
Grundstück Biefangstr. 25, Oberhausen, 11.-13.09.200 

Untersuchung der Originalsubstanz 

Untersuchuns auf polvcvclische aromatische Kohlenwasserstoffe 

/PAX) nach EPA 8310 

Bezeichnung der Probe: MP 1 

Naphthalin mg/kg: 

Acenaphthylen mg/kg: 

Acenaphthen mg/kg: ,- 
L Fluoren mg/kg: 

Phenanthren mg/kg : 

Anthracen mg/kg: 

Fluoranthen mg/kg: 

Pyren mg/kg: 

Benz ( a) anthracen mg/kg: 

Chrysen mg/kg: 

Benzo(b)fluoranthen mg/kg: 

Benzo(k)fluoranthen mg/kg: 

Benzo(a)pyren mg/kg: 

Dibenz(ah)anthracen mg/kg: 

Benzo(ghi)perylen mg/kg: 

Indeno(l,2,3-cd)pyren mg/kg: 
F 

*- 
*Summe PAK nach TVO mg/kg: 

*Summe PAK nach EPA mg/kg: 

*: Die angegebenen Summenwerte berücksichtigen nur ~inzel-. 

substanzen oberhalb der Nachweisgrenze. 

Uber 100 Jahre im Dienste der 
analyiischen Chemie. 



Chemisches Laboratorium Dr. R. Füllin$ 

- 4 - Gutachten 3813 Fülling Beratende Geologen GmbH, 
Gruildciück BieLailcjs tr. 25, OLierllauseri, 11 .-13.09.200 

Untersuchung der Originalsubstanz 
Gaschromatosra~hische Untersuchuns auf polychlorierte Bi~henvle 
analos DIN 51 527, Reinisuns mod. n. 
Fres.Z.Anal.Chem. 1 1 9 8 8 ) :  626-629 

Bezeichnung der Probe: MP 1 

Ballschmiter Nr: 

PCB 28 

PCB 52 

PCB 101 

PCB 138 

PCB 153 

PCB 180 

*Summe PCB mg/kg: 0,080 

Nachweisgrenze: 0,004 mg/kg 
-: nicht nachweisbar 

*: Die angegebene& Summenwerte berücksichtigen nur Einzel- 
substanzen oberhalb der Nachweisgrenze. 

Untersuchung des Königswasseraufschlusses (DIN 38 414 S 7 )  

(bezogen auf die Trockensubstanz) 

Arsen 

Blei 

Cadmium 

Chrom, gesamt 

Rupf er 

Nickel 

Quecksilber 

Thallium 

Zink 

Uber 100 Jahre im Dienste der 
analytischen Chemie. 



Chemischer Laboratorium Dr. R. Fülling 

- 5 - Gutachten 3813 Fülling Beratende Geologen GmbH, 
Grundstück Biefangstr. 25, Oberhausen, 11.-13.09.200 

Untersuchung des Eluates (DIN 38 414 S4) 

Bezeichnung der Probe: MP 1 

Beschaffenheit: klar, leicht gelb 

Geruch : ohne 

pH-Wert: 7,95 

spez. Leitfähigkeit pS/cm: 324 

Chlorid mg/l : 7 

Sulfat mg/l : 
/ 

82 
( 3 

Cyanide, gesamt pg/l : <5 

Phenole, wasserdampf- 

flüchtig (Phenolindex) vg/l : <10 

Arsen 

Blei 

Cadmium 

Chrom, gesamt 

Kupfer 

Nickel 

Quecksilber 

Thallium 

Wber 100 Jalire im Dienste der 
analytischen Chemie. 



Dr Roiner Fülling - Remicheider Straße 178 - 42899 Remrcheid 

Fülling 

Beratende Geologen GmbH 

In der Krim 42 

42369 Wuppertal 

Anlage 2.4 zum i .  Bericht vom 05.10.2000 

Chemisches Laboratorium Di-. H. Fülfing 
Dr. rer. not. Roiner Fülling, Dip[.-Chemikei 

Von der Industrie- und Handelskammer 
Wuppertol-Solingen-Remscheid 
öffentlich bestellter und vereidigter 
Sachverstöndiger . Hondelschemil:er 

An~lyiisches Laboratorium 
Remxheider Straße 178 
42899 Remxheid 
Telefon 0 21 91/9 83 00-0 
Telefax021 91/98300-11 

Forschung und Enmickiung 
Westen 44 
42855 Remrcheid 

Postgiroamt Dortrnund 
24404-469 (BLZ 440 100 46) 

Deutxhe Bank AG, Wuppertol 
524-6350 (BU 330 700 90) 

Unser Zeichen: Datum: 
3813/bk 20.09.2000 

chemische Untersuchung: 

Datum der Probenahme: 11.-13.09.2000 

Entnahme durch: Fülling Beratende Geologen GmbH 

Ort der Probenahme: Grundstück Biefangstr. 25 

Oberhausen 

Projektnummer: 001243a 

Untersuchung der Originalsubstanz 

--<~ Bezeichnung der Probe: M P  2 

C:: .,L 
Beschaffenheit: braun, erdig 

Geruch : leicht muffig 

Trockenrückstand %: 91',0 

Wassergehalt %: 9,o 
pH-Wert in der Aufschlämmung: 10,03 

EOX (ber. als Cl) mg/ kg : < 1 

~tohlenwasserstof fe mg/kg: 6 0 

mg/kg: 0,58 Cyanide, gesamt 

Das Lobor wurde von Dr. Oifo Krüger 
1888 gegründet. 



Chemischer Laboratorium Dr. R. Fülling 

- 2 - Gutachten 3813 Fülling Beratende Geologen GmbH, 
Grundstück Biefangstr. 25, Oberhausen, 11.-13.09.200 

Untersuchung der Originalsubstanz 
Gaschromatosraphische Untersuchunq auf aromatische Kohlen- 

wasserstoffe analoq DIN 38 407 F9 

Bezeichnung der Probe: MP 2 

Benzol mg/lcg: - 
Toluol mg/kg: 

Ethylbenzol mg/kg: 

Xylole mg/kg : 

Nachweisgrenze: 0,l mg/kg 

- : nicht nachweisbar 

Gaschromatoqra~hische Untersuchunu auf haloqenierte Kohlen- 

wasserstoffe analoq DIN 38 407 F4 

BCG 

Chloroform mg/kg : - orl 

l,l,l-Trichlorethan mg/kg : - 0,1 

Tetrachlorkohlenstoff mg/kg: - 0,l 

Trichlorethen mg/kg : - ot1 

Tetrachlorethen mg/kg: - 0,1 

~ichlormethan mg/kg: - 10 

trans-Dichlorethen mg/kg: - 10 

1,i-Dichlorethan mg/ kg.: - 10 

cis-~ichlorethen mq/kg : - 10 

1,2-Dichlorethan mg/kg: - 10 

1,2-Dichlorpropan mg/kg: - 10 

BSG: Bestimmungsgrenze 

-: nicht nachweisbar 

Uber 100 Jahre im Dienste der 
analytischen Chemie. 



Chemisches Luboratorium Dr. R. Fülling 

- 3 - Gutachten 3813 Fülling Beratende Geologen GmbH, 
Grundstück Biefangstr. 25, Oberhausen, 11.-13.09.200 

Untersuchung der Originalsubstanz 

Untersuchung auf polvcvclische aromatische Kohlenwasserstoffe 

I P A K )  nach EBA 8310 

Bezeichnung der Probe: MP 2 

Naphthalin 

Acenaphthylen 

Acenaphthen 

Fluoren 

Phenanthren 

Anthracen 

Fluoranthen 

Pyren 

Benz(a)anthracen 

Chrysen 

Benzo(b)fluoranthen 

Benzo(k)fluoranthen 

Benzo(a)pyren 

Dibenz(ah)anthracen 

Benzo(ghi)perylen 

Indeno(l,2,3-cd)pyren 

, 
i . ,-- *Summe PAK nach TVO mg/kg: 

*Summe PAK. nach EPA mg/kg: 

*: Die angegebenen Summenwerte berücksichtigen nur Einzel- 
substanzen oberhalb der Nachweisgrenze. 

Uber 100 Jahre im Dienste der 
analytischen Chemie. 



Chemisches Laboratorium Dr. R. Fülling 

- 4 - Gutachten 3813 Fülling Beratende Geologen GmbH, 
Grundstück Biefangstr. 25, Oberhausen, 11.-13.09.200 

Untersuchung der Originalsubstanz 

Gaschromatosraphische Untersuchuns auf pol~chlorierte Biphenyle 

analoa DIN 51 527, Reiniaunq mod. n. 

Fres.Z.Anal.Chem. (1988): 626-629 

Bezeichnung der Probe: MP 2 

Ballschmiter Nr: 

PCB 28 

PCB '52 

PCB 101 

PCB 138 

PCB 153 

PCB 180 

Nachweisgrenze: 0,01 mg/kg * 
- nicht nachweisbar 

*: Aufgrund Störungen in der Anlaytik mußte die Nachweisgrenze 
. . 

erhöht werden. 

Untersuchung des Königswasseraufschlusses (DIN 38 414 S7) 

(bezogen auf die Trockensubstanz) 

Arsen 

Blei 

Cadmium 

Chrom, gesamt 

Kupfer 

Nickel 

Quecksilber 

Thallium 

Zink 

Uber 100 Jahre irn Dienste der 
onalyfschen Chemie. 



Chemisches Loborotorium Dr. R. Fülling 

- 5 - Gutachten 3813 Fülling Beratende Geologen GmbH, 
Grundstück Biefangstr. 25, Oberhausen, 11.-13.09.200 

Untersuchung des Eluates (DIN 38 414 54) 

Bezeichnung der Probe: MP 2 

Beschaffenheit: klar, leicht gelb 

Geruch: ohne 

pH-Wert : 9,65 

spez. Leitfähigkeit pS/cm: 184 

Chlorid mg/l : 2 

Sulfat mg/l : 4 7 

Cyanide, gesamt p g / l  : (5 

Phenole, wasserdampf- 
' 

flüchtig (Phenolindex) pg/l : <10 

Arsen 

Blei 

Cadmium 

Chrom, gesamt 

Kupfer 

Nickel 

~uecksilber 

Thallium 

- X- Zink 
C 

Uber 100 Jahre im Dienste der 
analytischen Chemie. 



Anlage 2.5 zum i. Bericht vom 05.10.2000 

Chemisches Laboraforium Dr. R. Füilincj 
Dr. rer. not. Roiner Fülling, Dipl.-Chemil:ei 

Dr. Raincr Filling - Remrchcider Sfroße 178 . 42899 Remscheid 

Fülling 

Beratende Geologen GmbH 

In der Krim 42 

42369 Wuppertal 

Von der Industrie- und Haiidelskomrnei 
Wuppertal-Solingen-Remscheid 
öffentlich bestellter und vereidigter 
Sachverständiger . Hondelrchemiker 

Anmlytisshes Lobaraforium 
Remscheider Straße 178 
42899 Remscheid 
Telefon 0 21 91 /9 8300-0 
Telefnx 021 91/98300-11 

ForwiPung und Enlwiddvng 
Westen 44 
42855 Reircheid 

Postgiroamt Dortmund 
24404-469 (BE 440 100 461 

Deukche Bank AG, Wuppertal 
524-6350 (BLZ 330 700 90) 

Unser Zeichen: Daium: 

3813/bk 20.09.2000 

Chemische Untersuchung: 

Datum der Probenahme: 11.-13.09.2000 

Entnahme durch: Fülling Beratende Geologen GmbH 

Ort der Probenahme: Grundstück Biefangstr. 25 

Oberhausen 

Projektnummer: 
. . 

001243a 

Untersuchung der Originalsubstanz 

Bezeichnung der Probe: MP 3 
,.. : <  
i.,"(. Beschaffenheit: braun, erdig 

Geruch : ohne 

Trockenrückstand %: 89,3 

Wassergehalt %: 10,7 

pH-Wert in der Aufschlämmung: 8,70 

EOX (ber. als Cl) mg/kg: < 1 
Kohlenwasserstoffe mg/kg: 40 

Cyanide, gesamt mg/kg: 0,98 

Das Labor wurde von Dr. Oho Kiüger 
1888 gegründet. 



Chemisches Laboratorium Dr. R. Fülling 

- 2 - Gutachten 3813 Fülling Beratende Geologen GmbH, 
Grundstück Biefangstr. 25; Oberhausen, 11.-13.09.200 

Untersuchung der Originalsubstanz 
Gaschromatosraphische Untersuchuns auf aromatische Kohlen- 

wasserstoffe analoa DIN 38 407 F9 

Bezeichnung der Probe: MP 3 

Benzol mg/kg: 

Toluol mg/kg: 

Ethylbenzol mg/kg: 

Xylole mg/kg: 

-C 
>L Nachweisgrenze: 0,l mg/kg 
I 

-: nicht nachweisbar 

Gaschromatoqraphische Untersuchuns auf haloqenierte Kohlen- 

wasserstoffe analoa DIN 38 407 F4 

BSG 

Chloroform mg/kg: 

1 , 1 , 1-Trichlorethan mg/kg: 

Tetrachlorkohlenstoff mg/kg: 

Trichlorethen mg/kg: 

Tetrachlorethen mg/kg: 

F'/  Dichlormethan mg/kg: - 10 
' * .  
.J trans-Dichlorethen mg/kg: - 10 

1,l-Dichlorethan mg/kg: - 10 

cis-~ichlorethen mg/kg: - 10 

1,2-Dichlorethan mg/kg: - 10 

l,2-Dichlorpropan mg/kg : - 10 

BSG: Bestimmungsgrenze 

-: nicht nachweisbar 

Uber 100 Jahre im Diensie der 
anolfiischen Chemie. 



Chemisches Laboratorium Dr. R. Fülling 

- 3 - Gutachten 3813 Fülling Beratende Geologen GmbH, 
Grundstück Biefangstr. 25, Oberhausen, 11.-13.09.200 

Untersuchung der Originalsubstanz 

Untersuchuna auf polvcvclische aromatische Kohlenwasserstoffe 

JPAK)  nach EPA 8310 

Bezeichnung der Probe: MP 3 

Naphthalin mg/kg: 

Acenaphthylen mg/kg: 

Acenaphthen mg/kg: 
.-.< - 

-> Fluoren 
( i 

mg/kg: 
Phenanthren mg/kg: 

Anthracen mg/kg : 

Fluoranthen mg/kg: 

Pyren mg/kg: 

Benz(a)anthracen mg/kg : 

Chrysen mg/kg: 

Benzo(b)fluoranthen mg/kg: 

Benzo(kff1uoranthen mg/kg: 

~enzo(a)pyren mg/kg: 

Dibenz(ah)anthracen mg/kg: 

Benzo'(ghi)perylen mg/kg: 

Indeno(l,2,3-cd)pyren mg/kg: 

. , . <-- 
i 

*Summe PAX nach TVO mg/kg: 

*Summe PAK nach EPA mg/kg: 

*: Die angegebenen Summenwerte berücksichtigen nur Einzel- 
substanzen oberhalb der Nachweisgrenze. 

Uber 100 Jahre irn Dienste der 
analytischen Chemie. 



Chemisches Laboratorium Dr. R. Fülling 

- 4 - Gutachten 3813 Fülling Beratende Geologen GmbH, 
Grundstüclc Biefangstr. 25, Oberhausen, 11.-13.09.200 

Untersuchung der Originalsubstanz 

Gaschromatoqraphische Untersuchunq auf polychlorierte Biphenvle 

analos DIN 51 527, Reiniauns mod. n. 

Fres.Z.Anal.Chem. (1988): 626-629 

Bezeichnung der Probe: MP 3 

Ballschmiter Nr: 

PCB 28 

PCB 52 
. I- 

PCB 101 

PCB 138 

PCB 153 

PCB 180 

. . 
Nachweisgrenze: 0,004 mg/kg 
-: nicht nachweisbar 

*: Die angegebenen summenwerte berücksichtigen nur Einzel- 
substanzen oberhalb'der Nachweisgrenze. 

**: Für diese Substanzen wurde die Nachweisgrenze erhöht, 
aufgrund von Störungen in der Analytik. 

I i- 

I j, Untersuchung des Königswasseraufschlusses (DIN 38 414 57) 

(bezogen auf die Trockensubstanz) 

Arsen 

Blei 

Cadmium 

Chrom, gesamt 

Kupfer 

Niclcel 

Quecksilber 

Thallium 

Zink 

Uber 100 Jahre irn Dienste der 
analytischen Chemie. 



Chemisches Laboraforiurn Dr. R. Fülling 

- 5 - Gutachten 3813 Fülling Beratende Geologen GmbH, 
Grundstück Biefangstr. 25, Oberhausen, 11.-13.09.200 

Untersuchung des Eluates (DIN 38 414 S4) 

Bezeichnung der Probe: MP 3 

Beschaffenheit: klar, leicht gelblich 

Geruch: ohne 

pH-Wert: 8,98 

spez. Leitfähigkeit pS/cm: 236 

Chlorid mg/l : 4 

Sulfat mg/l : 7 3 

Cyanide, gesamt p g / l  : 14 

Phenole, wasserdampf- 

flüchtig (Phenolindex) pg/1 : <10 

Arsen 

Blei 

Cadmium 

Chrom, gesamt 

Kupfer 

Nickel 

Quecksilber 

Thallium 

1 

zink 

L.. .I- 

Uber 100 Jahre irn Dienste der 
analytischen Chemie. 



Anlage 2.011 Blatt 1 

hfordemngen an die stoffliche Vewedung 
von mineralischen Restskofien / Abfällen 

(Technische Regeln) 
LAGA Länderarbeitsgemeinsehaft Abfall 



Anlage 2.011 B l a t t  2 

1.2.3 Bewertung und Folgerungen f ü r  die ~ e f w e r t u n ~  

Eine Wiederverwendung von Bodenaushub ist soweit wie möglich anzu- 
streben. Gegebenenfalls ist eine getrennte Gewinnung von Einzel- 
bestandteilen, wie Sande und Kiese, vorzunehmen. 

Der Einbau hat insbesondere unter Beachtung des Schutzes der natürli- 
chen Bodenfunktionen zu erfolgen. 

In Abhängigkeit von den festgestelIten Schadstoffgehalten wird der zu 
verwertende Boden Einbauklassen zugeordnet. Die Zuordnungswerte 
Z 0 bis Z 2 stellen die Obergrenze der jeweiligen Einbauklasse bei der 
Verwendung von Boden im Erd-, Straßen-, Landschafts- und Deponiebau 

, (z. B. Abdeckungen) sowie bei der Verfüllung von Baugruben und Rekul- 
, ,  tivieningsmaßnahmen dar. 

1.2.3.1 Z 0 Uneingeschränkter Einbau 

Die Gehalte bis zum Zuordnungswert Z 0 kennzeichnen natürlichen 
Boden. Für Arsen und Schwermetalle decken sie den weit überwiegen- 
den Seil des natürIichen Schwankungsbereiches ab (Hindel/FIeige, 
1991). Da bei der zitierten Ermittlung dieser Werte anthropogen beein- 
flußte Horizonte ausgenommen wurden, spiegeln diese naturnahe Ver- 
hä1tniss.e . .. wider. . . 

Für organische Schadstoffe sind Werte angegeben, die im anthropogen 
wenig beeinflußten Boden vorkommen. 

Bei Unterschreiten der in den Tabellen LI. 1.2-2 und 11. 1.2-3 aufgeführten 
.. . . . s Z 0-Werte ist davon auszugehen, daß die in 9 2 Abc.' 1 AbfG genannten 

(. .> . . Schutzgüter nicht beeinträchtigt werden. zusätzliche Regelungen für be' 
stimmte ~nwendungsbereiche, z. B. bauphysikalische Anforderungen 
des Straßen- ÜGd ~ a s s e r b a 6 s  oder die hygienischen Anforderungen an 
~inderspiel~lätze und Sportanlagen bleiben hiervon unberührt. 

Für die Bewertung sind in der Regel die Feststoffwerte (Tabelle 11. 1.2-2) 
sowie die Parameter pH-Wert und ~eitfähigk6i.t (Tzbelle 11. 1.2-3) ausrei- 
chend. Lieqen weitere Eluatwerte vor, gelten die Zuordnungswerte Z 0 
der Tabelle 11. 1.2-3. 

Foigerungen Tür die  erw wer tun^: 
Bei Unterschreitung der Zuordnungswerte Z 0 ist im allgemeinen ein un- 
eingeschränkter Einbau von Boden möglich. 



Anlage 2.011 Blatt 3 

Auf den Einbau von Boden aus der Bodenbehandlung und der Altlasten- 
sanierung soll in der Regel auf besonders sensible Flächen aus Vorsorge- 
gründen verzichtet werden. Besonders sensible Flächen sind: 

- Kinderspielplätze, 
- Bolzplätze, 
- SportanIagen, 
- Schulhöfe (nicht versiegelt), 
- Klein- und Hausgärten, - 
- gärtnerisch und landwirtschaftlich genutzte Flächen sowie 

- festgesetzte oder geplante Trinkwasserschutzgebiete oder Heilquel- 
lenschutzgebiete (Zone I und 11). 

In Gebieten, in denen die natürliche Hintergrundbelastung einschließ- 
lich der allgemein vorhandenen anthropogenen Zusatzbelastung über 
den Z 0-Werten liegt, ist in der Regel die Verwertung des dort anfallenden 
Bodens bis zu diesen höheren Werten möglich. Diese Gebiete solltenvon 
den zuständigen Behörden dargestellt werden. Bestehende Nutzungsbe- 
schränkungen und Vorschriften (z. B. für Kinderspielplätze und Sportan- 
lagen) sowie spezielle ~ n f o r d e r u n ~ e n ,  die sich aus der angestrebten Nut- 
zung ergeben, sind zu beachten. 

1.2.3.2 Z 1 Eingeschränkter offener Einbau 

Die Zuordnungswerte Z 1 (Z 1.1 und ggf. Z 1.2, Tabelle 11. 1.2-2 und 
11. 1.2-3) stellen die Obergrenze für den offenen Einbau unter Berücksich- 
tigung bestimmter Nutzungseinschränkungen dar. Maßgebend für die 
Festlegung der Werte ist in der Regel das Schutzqut Grundwasser. 

Grundsätzlich gelten die Z 1.1-Werte. Bei Einhaltung dieser Werte ist 
selbst unter ungünstigen hydrogeologischen Voraussetzungen davon 
auszugehen, daß keine nachteiligen Veränderungen des Grundwassers 
auftreten. 

Darüber hinaus kann - sofern dieses landesspezifisch festgelegt ist - 
in hydrogeologisch günstigen Gebieten Boden mit Gehalten bis zu den 
Zuordnungmerten Z 1.2 eingebaut werden. Dies gilt bei Bodenaustausch 
und -ersatz nur für Flächen, die bereits eine Vorbelastung des Boden 
> Z 1.1 aufweisen (Verschlechterungsverbot). 

Hy<rocjeologisch günstig sind U. a, Standorte, bei denen der Grundwas- .. .. , . ...., serieiter nacn ober; dur-ii; :la-lliy YZr.br&itet„ ~ ~ c r c i r h e ~ d  mächtige 
Deckschichten mit hohem Rückhaltevermögen gegenüber Schadstoffen 
überdeckt ist. Dieses ~ückhaltevermö~en ist in der Regel bei mindestens 
2 m mächtigen Deckschichten aus Tonen; Schluffen oder Lehmen gege- 
ben. 
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Sofern diese hydrogeologisch günstigen Gebiete durch die zuständigen 
Behörden nicht verbindlich festgelegt sind, müssen der genehmigenden 
Behörde die geforderten günstigen Standorteigenschaften durch ein 
Gutachten nachgewiesen werden. 

Auigrund der irii \'ei9-leich- zu den Zuorcinu~,gswerten Z 1.1 höheren 
Gehalte ist bei der Verwertung bis Lur Obergrenze Z 1.2 ein Erosions- 
schutz (z. B. geschlossene Vegetationsdecke) erforderlich. 

Folgerungen für die Verwertung: 

Bei Unterschreitung der Zuordnungswerte Z 1 (Z 1.1 und ggf. Z 1.2) ist ein 

I 
offener Einbau von Boden in Flächen möglich, die im Hinblick auf ihre 

i Nutzung als unempfindlich anzunehmen sind. 

Dies können sein 

- bergbauliche Rekultivierungsgebiete, 

- Straßenbau und begleitende Erdbaumaßnahmen, 

- Industrie-, Gewerbe- und Lagerflächen, 

- Parkanlagen, soweit diese eine geschlossene Vegetationsdecke haben 
und 

- ,.Ruderalflächen", soweit für diese nicht Gründe des Biotopschutzes 
dem entgegenstehen. 

In der Regel soll der Abstand zwischen der ~chü t tkö r~e rbas i s  und dem 

,, ,- höchsten zu erwartenden Grundwasserstand mindestens 1 m betragen. 
f' 9 

.* 
Ausgenommen hiervon sind: 

- festgesetzte, vorläufig sichergestellte oder fachbehördlich geplante 
Trinkwasserschutzgebiete (1-111 A), 

- festgesetzte, vorläufig sichergestellte oder fachbehördlich geplante 
Heilquellenschutzgebiete (I-III), 

- Gebiete mit häufigen Uberschwemmungen (z. B. Hochwasserrückhal- 
tebecken, eingedeichte Flächen), 

- Biosphärenreservate, 

- unter 1.2.3.1 genannte besonders sensible Flächen bzw. Nutzungen. 

Darüber hinaus ist eine  erw wer tun^ bei Uberschreitung der Z 1.1-Werte 
in Gebieten mit agrarischer Nutzung nicht zulässig. 
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1.2.3.3 Z 2 Eingeschränkter Einbau mit definierten technischen 
Sicherungsmaßnahmen 

Die Zuordnungswerte Z 2 stellen die Obergrenze für den Einbau von 
Boden mit definierten technischen Sicherungsmaßnahmen dar. Dadurch 
soll der Transport von Inhaltsstoffen in den Untergrund und das Grund- 
--~tsser verhindert werden. Maßgebend für die Festlegung der Werte ist 
das Schutzgut Grundwasser. 

&Folgerungen für die Verwertung: 

Bei Unterschreitung der Zuordnungswerte Z 2 ist ein Einbau von unter 
1.2.1 genanntem Boden unter den nachstehend definierten technischen 
Sicherungsmaßnahmen bei bestimmten Baumaßnahmen möglich: 

a) bei Erdbaumaßnahmen (kontrollierten Großbaumaßnahmen) in 
hydrogeologisch günstigen Gebieten als 

- Lärmschutzwall mit mineralischer Oberflächenabdichtung d > 0,5 
m und k, < 10-E m/s und darüberliegender Rekultivierungs- 
schicht und 

- Straßendamm (Unterbau) mit wasserundurchlässiger Fahrbahn- 
decke und mineralischer Oberflächenabdichtung d > 0,s m und 
k, < 10-' m/s im Böschungsbereich mit darüberliegender Rekulti- 
vierungsschicht. 

b) ggf. auch im Straßen- und Wegebau, bei der Anlage von befestigten 
Flächen in Industrie- und Gewerbegebieten (Parkplätze, Lagerflä- 
chen) sowie sonstigen Verkehrsflächen (2. B. Flugplätze, Hafenberei- 
che, Güterverkehrszentren) als 

- Tragschicht ' unter wasserundurchläs~i~e~ Deckschicht (Beton, 
Asphalt, Pflaster) und 

- gebundene Tragschicht unter wenig durchlässiger Deckschicht 
(Pflaster, Platten). 

Der Abstand zwischen der Schüttkörperbasis und dem höchsten Zu 
erwartenden Grundwasserstand soll mindestens 1 m betragen. 

Fin.qatz bei Großbaumaßnahmen ist zu be1i,3rzugen. 
L 

Bei den unter b) genannten Maßnahmen sind die bautechnischen Anfor- 
derungen des Straßenbaus (Regelbauweise) zu beachten. Darüber hinaus 
sollten solche Flächen ausgewählt werden, bei denen nicht mit häufigen 
Aufbrüchen (z. B. Reparaturarbeiten an Ver- und Entsorgungsleitungen) 
zu rechnen ist. 
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Bei anderen als den unter a) und b) genannten Bauweisen ist in der Ab- 
stimmung mit den zuständigen Behörden deren Gleichwertigkeit nach- 
zuweisen. 

Eine bautechnische Verwendung von Boden im Deponiekörper, z. B. als 
A~~sglsichssci~iciit zwisclleri Kofaliki5~per üiid Cberfläcllenäbdichtung, 
ist ebenfall~mo~lich. 

Ausgeschlossen sind Baumaßnahmen 

- in festgesetzten, vorläufig sichergestellten oder fachbehördlich ge- 
planten Trinkwasserschutzgebieten (1-111 B), 

- in festgesetzten, vorläufig sichergestellten oder fachbehördlich ge- 
7 planten Heilquellenschutzgebieten (I-IV), 

' i 
- in Wasservorranggebieten, die im Interesse der Sicherung der künfti- 

gen Wasserversorgung raumordnerisch ausgewiesen sind, 

- in Gebieten mit häufigen Uberschwemmungen (z. B. Hochwasserrück- 
haltebecken, eingedeichte Flächen), 

- in Karstgebieten ohne ausreichende Deckschichten und Randgebie- 
ten, die im Karst entwässern sowie Gebiete mit stark klüftigem beson- 
ders wasserwegsamen Untergrund und 

- aus Vorsorgegründen auch auf Flächen mit sensibler Nutzung, wie 
Kinderspielplätzen, SportanIagen, BoIzplätzen und Schulhöfen. 

Bodenmaterial dieser'Einbauklasse darf nicht inDränschichten verwen- 
. . det werden. 
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Tabelle 11.4-5: Zuordnungswerte Feststoff für Recyclingbaustoffe/nicht aufberei- 
teten Bauschutt 

Parameter 

PAK nach EPA . 1 ,mg/kg ( 1 1 5 .(2013) 1-15 (50 )~ ) l  75 (100)") 

Cadmium2) 

Chrom (gesamt) ') 

Kupfer2) 

Nickel2) 

Quecksilber ' 

Zink2) 

Kohlenwasserstoffe 
(H 18) 

EOX 1 mg/kg 1 1 3 1 5 1 10 

Dimension 

PCB 1 mgikg 1. 0,02 0,1 1 C),5 1 1 

Zuordnungswert 

mg/kg 

m!3/kg 

mg/kg 

mg/kg 

mg/kg 

mg/kg 

mg/kg 

j sberschreitungen, die auf Asphaltanteile zuruckzuiühren sinci, steUen kein Aus- 
schlu5kritenum dar. 

/ 2 0  1 z l . l  I z 1 . 2  1 2 2  

2 ,  Sollen Recyclingbaustoffe, 2. B. Vorabsiebmaterial, und nicht aufbereiteter Bau- 
schutt als Bodenmaterial für Rekultivierungszwecke und Geländeauffüllungen 
in der Einbauklasse 1 verwendet werden, ist die Untersuchung von Arsen und 
Schwermetallen erforderlich. Es gelten dann die Kriterien und Zuordnungswerte 
Z 1 (Z 1.1 und Z 1.2) der Technischen Regeln Boden (11.1.2). 

0.6 

50 

40 

40 

0,3  

120 

100 .  . .  

3, Im ~inzelfall  kann bis zu dem in Klammern genannten Wert abgewichen werden. 

300') 5001) 1.000') 
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9 2 5 0 Normen, Richtlinien, krbeitshilfen 

Tabelle 11.4-6: Zuorcinungswerie Eluat für Recyclingbaustoffe/nicht aufbereite- 
ten Bauschutt 

Parameter 

pH-Wert 

elektr. Leitfähigkeit 

Ch!orid 

Sulfat 

5 Cadmium 5 

Dimension 

&/cm 

Arsen 

Blei 

I I L I I 

mg/l 

Zuordnungswert 

pg/l 

Chrom (gesamt) 

50 

,ug/l 

Kupfer 

Nickel 

Phenolindex PCI/~ -100 

z 2 Z 0 

150 20 

~ g / l  40 ' 100 100 

10 

I 1 

I I I I I 

40 

150 

50 

pgll 1 4 0  

z 1.1 
7,O - 123 

10 

2 

Z 1.2 

300 

50 

50 

1 

3.000 

600 

40 

02 Quecksilber 

2.500 500 

50 

150 

100 

1.500 

200 

100 

4 1  0,2 





Grundstücksgrenze Grundstücksgrenze Grundstücksgrenze 

I 
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Profilknick 

t - Porzellanhalle 

Pflegegrube 
(pro)) 

I 
So' 12 

I 'So13 Sol I 
I 

I GOK A S ~ ~ O I ~  2,:: 
a A(S,x.u'.Ziegel.Asche) r i  ---- Sol 5 

I 

A(S.x,u,Zieqel, Asche) 

Anschüttung 

des Rheins +26,07(ET) 

Zeichenerklärung siehe Anl. 3.1 

I F ~ L L I N G  Beratende Geologen GmbH 1 
In der  Krim 42, 42369 ~ u ~ ~ e r t a l  

Projekt-Nr. : 00 12 43 a Bearbeiter : pa/kd 

Bodenuntersuchung 

Grundstück Biefangstr. 25 
Oberhausen 

)A"oge ' 3.2 1 Bodenprofile I 



Ausstellung - Rampe - - 

1 
20.000 1 HEL-Tanks ehern. 

I----I Zapfinsel 
(genaue Lage der Tanks ehern. 

nicht bekannt) ; apfsäulen 

OK Domschacht 

So29 1 \ So28 
(pro).) 

Ziege 

+26,24(ET) +26,30(ET) 
f- 

OK Kellerboden 

0,25 
I <10 

Fliesen lager Röhrenlager 3 t 

Grundstücksgrenze 

I 

Terrassenablagerungen +25,00 ~ N N  
des Rheins 

Grundstück Biefanqstr. 25 
Maßstab : I I : 250/50 1 Oberhausen 
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